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Der Donaubund.
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Zu dem betrübenden Kapitel der ſtändigen Bevormundung und
dauernden Schwächung Deutſchlands gehört der franzöſiſche Plan
eines Donaubundes, d. h. der völkerrechtlichen Zuſammenfaſſung der
Donauanlieger- Staaten zwecks Schaffung einer Jnſtanz zur Be
ratung und Organiſation der Donauſchiffahrt. Dieſe Jnſtanz ſoll
natürlich auch alle mit der Donauſchiffahrt zuſammenhängenden
Kanalfragen und Stromregulierungsangelegenheiten bearbeiten. Das
find ſicher alles Fragen, die mehr wirtſchaftliche als politiſche Bedeu
tung haben. Aber hinter dem unverfänglichen Namen lauert der
Separatismus, der von franzöſtſchen Wünſchen auf Jſolierung Deutſch
Iands inſpirierte Geiſt des weſtlichen Jmperialismus. Alle franzö
ſiſchen, vorläufig noch geheim gehaltenen Umtriebe in Süddeutſchland,
die auffallenden Liebesbezeugungen für die „kleine Entente“ ſind nur
ein Glied in einer langen Kette. Denn gleichzeitig ſpielt der franzö
ſiſche Einfluß in Ungarn und in Deutſch-Oſterreich. Die kleine
Entente, die Rumänien, Jugoſlavien und die Tſchecho-Slowakei um
faßt, iſt natürlich an der Donaufrage intereſſiert, aber ſchließlich be
ſteht bei dieſen Ländern auch ein ſtarker politiſcher Gegenſatz zu
Ungarn. Wenn dort ſich wieder ein Habsburger die Stefffanskrone
aufſetzt, ſo iſt wiederum ein Zentrum gefchaffen, das ganz von ſelbſt
den Gedanken der alten Donaumvnarchie in ihrer früheren Aus
dehnung propagieren würde. Um von dieſen politiſchen Dingen ab
zulenken, wird ſehr geſchickt von den franzöſiſchen Propagandiſten die
wirtſchaftliche Frage in den Vordergrund gerückt. Es bedarf keines
Beweiſes dafür, daß die Donaufrage eine Lebensfrage für alle An
liegerſtaaten iſt, und dazu gehören auch Bulgarien, Deutſch-Oſterreich
und Bayern. Wenn man ſchließlich noch bedenkt, wie die Fragen einer
Abſpaltung des katholiſchen Oberſchleſtens, des Sagtgebiets und der
Rheinlande nicht zur Ruhe kommen wollen, ſo läßt ſich erkennen, wie
eine weitſchauende Wühlpolitik ganz allmählich dazu führen kann, daß
die deutſchen Grenzgebiete im Südoſten, Süden und Weſten den inne
ren Zuſammenhang mit dem Reichsgedanken verlieren können, der
aus einſt allen ganz unantaſtbar und unerſchütterlich ſchien

Daß dieſe Gedanken einen reaken Hintergrund haben, wird uns
klar, wenn wir die Pariſer Blätter ſtudieren. Zum Thema des Tages
gehört dort die Hetze gegen das Reich, verbunden mit einer Lobhudelei
auf die Staaten des ehemaligen Rheinbundes. Beſonders große Hoff
nungen ſetzt man am Quai d' Orſay auf die im Oktober ſtattfindenden
Wahlen zur deutſch öſterreichiſchen Nationalverſammlung. Aber man
hegnügt ſich nicht mit Erwartungen und Hoffnungen, ſondern hat beim
Vatikan Schritte getan, um die moraliſche Unterſtützung des heiligen
Stuhles zu bekommen. Das Ziel iſt, eine halbwegs geſicherte Mehrheit
der Klerikalen für einen Bund der vatikanfreundlichen Staten mit
Deutſch Oſterreich zu gewinnen. Das „Journal du Peuple“ gibt offen
zu, daß das Pariſer Auswärtige Amt für den Fall, daß die öſter
reichiſchen Wahlen die chriſtlich-ſoziale Partei ans Ruder bringen, mit
diktatoriſcher Hilfe ſich ein Bündnis zwiſchen Budapeſt, Bukareſt,
München und Wien bewerkſtelligen läßt. Natürlich wird Frankreich
das Bündnis patroniſieren und gegebenenfalls die Ereigniſſe durch
kompulſive Gewalt beſchleunigen helfen Wir haben allerdings unſere
Bedenken, ob die Rechnung ſo glatt gehen wird, wie man in Paxis
anzunehmen ſcheint, aber gefährlich iſt das ſeparatiſtiſche Spiel für das
Reich auf jeden Fall, und man kann den Deutſchen in Bayern immer
nur erneut zurufen, Acht darauf zu haben, inwieweit verſucht wird ſte
pon außen her als Werkzeug zu benutzen.

Die Enthüllungen über Angarn.

Wien, 26. Sept. Die „Arbeiterzeitung“ behauptet auf Grund
von Aktenſtücken, daß heute die Geſamtſtärke der unga-
riſchen Nationalarmee 120 000 Mann beträgt, das iſt faſt
das Vierfache deſſen, was Ungarn nach dem Friedensvertrag zuſteht.
Ungarn halte mit Zuſtimmung Frankreichs volle 6 Jahrgänge unter
den Waffen. Die Ausrüſtung der ungariſchen Armee bezahlt die
Entente. Ganz Weſtungarn iſt mit Militär belegt, und auch nach
Nordoſtunggrn und nach der tſchechoſlowakiſchen Grenze ſollen Trup
pen verſchoben worden ſein.

Dr. Renner über Ungarns kriegeriſches Verhalten.
Wien, 26. Sept. Staatsſekretär Dr. Renner ſprach ſich in einer

Wahlperſammlung über die Enthüllungen der „Arbeiterzeitung“ aus.
Er ſagte, Oſterreich wolle in keinen Konflikt mit den Nachbarmächten
geraten, es brauche ſeine Ruhe. Das ſcheine allerdings nicht die Ab
ſicht der ungariſchen Politik zu ſein, denn ſie ſucht uns, ſo ſagte
Dr. Renner, in den Strudel hineinzureißen. Wenn die ungariſche
Regierung offen an uns heranträte, dann ließe ſich mit ihr über vieles
reden. Die e Regierung wählt nicht das Haupttor zu uns,ſte wählt die Methode der Verſchwörung und Beſtechung und des
un h Das iſt ein Zuſtand, den kein Staat ſich gefallen laſſen
ann. Wir wollen unter keinen Umſtänden in einen Krieg Ungarns

mit den Nachbarſtaaten hineingeriſſen werden. Deshalb können dieſe
wer die jetzt enthüllt worden ſind, nicht ernſt genug genommen
werden.

Zu der gegen die ungariſche Beeinfluſſungsmethode gerichteten
Rede Dr. Renners wird von Budapeſt aus eine offigzielle Erklärung
veröffentlicht, die beſagt, es falle keinem Menſchen in Ungarn ein, die
Jdee der Jntegrität mit den Waffen in der Hand zu verteidigen. Die
ungariſche Regierung wolle den Friedensverkrag n verwirklichen.
Dazu iſt zu ſagen daß dann Ungarn keinen Augenblick zögern würde,
Weſtungarn an Deutſchland abzutreten (1).

Der „fürchterliche Zuſtand der politiſchen Verlumpung“ in Oſterreich.
Wien 26. Sept. Die Wiener „Arbeiterzeitung“ ſetzt die Ent-

hüllu n gen aus den ihr von einem ungetreuen Beamten der unga-
ſchen Geſandtſchaft verſchafften Altenſtücken fort. Aus den heutigen
Veröffentlichungen geht hervor, daß der Verlag der „Elbemühlblätter“,
ber „Neue Tag die Sonn und Montagsgeitung die Wiener
Mittagezeitung“ und das „Sechs-Uhr- Abendblatt von der ungariſchen
Geſandtſchaft für das Jahr 1920 eine Unterſtühung von 240 000 Kro-
nen erhalten haben, außerem der Direktor der „Elbemühlblätter

Die Yanziger Helegation in Paris.

Danzig, 27. Sept. (WTB.) Eine von der Danziger Delegation
nach Paris gerichtete Anfrage, wann die Einladun- zu der Konferenz
über den Vertrag mit Polen zu erwarten ſei, iſt aus Paris die Ant
wort gekommen, daß eine amtliche Einladung noch an keinen der beiden
Teile gerichtet worden ſei. Daß aber die polniſche Delegation vhne
Aufforderung nach Paris gekommen ſei und daher nichts einzuwenden
ſei, wenn die Danziger Delegation ebenfalls in Paris erſchiene.
Daraufhin hat ſich die Danziger Delegation entſchloſſen, am Montag
abend nach Paris abzureiſen.

Beendigung des Ausſtandes in Chorzow.

Beuthen, 27. Sept. Der Ausſtand im Kraftwerk Chorzow iſt
beigelegt. Die Kreiſe Beuthen, Kattowitz und Königshütte haben
wieder Licht und Kraft.

Ein Mord in Verlin.

Berlin, 27. Sept. (WTB.) Wie die Morgenblätter melden,
wurde geſtern nachmittag in der Bülowſtraße 27 die 27 jährige Schau
ſpielerin Erna Klemm geb. HKlug in ihrem Zimmer erwürgt aufgefunden
Der Dat verdächtig ſei der 22 jährige Kaufmann DickmannPomgezny,
der ſie noch am Sonnabend beſuchte und jetzt verſchwunden iſt.

Die itallenſchen Anneßtionen.

Ronut, 27. Sept. (WTB.) Heute erſcheint ein königliches De
kret, das die Annektion der nach den Friedensvertrag von St. Germain
an Jtalten fallenden neuen Provinzen ausſpricht. Die Kammerwahlen
in den neuen italieniſchen Gebieten, im Trentino und in Südtirol, das
ſechs Abgeordnete erhält, werden auf den 28. November d. J. angeſetzt

Der Gtreſt um die Alandsinſeln.

Stockholm 27. Sept. (T.- Miniſterpräſident Branting er
klärte, daß der Einſpruch Finnlands in der Alandsfrage einen ſehr un
günſtigen Eindruck gemacht habe. Die erſte Löſung der Alaudefrage
werde nur ein Proviſerium ſein. Auf den Alandsinſeln wurde geſtern
ein außerordentliches Landsthing abgehalten, in welchem eine Volks
abſtimmung gefordert wurde.

Rieſiger Hochwaſſerſchaden in Franßreich.
Lyonm, 27. Sept. (WTB.) Nach einer Radiomeldung beträgt der

durch die Uberſchwemmungen angerichtete Schaden 50 Millionen Francs
Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen.

Armand Erdoes, als Jahresſubpention 80 000 C für eine juorna
liſtiſche Tätigkeit in Berliner Blättern im Sinne der ungariſchen Re
gierung, und weiter 60000 Kronen für die gleiche Beeinfluſſung der
öffentlichen Meinung durch ſein Wiener Blatt. Die ungariſche Ge
ſandtſchaft hat es aufgegeben, die Echtheit der veröffentlichten Dokn
mente zu beſtreiten.

In der Gemeinderatsſitung beſchuldigte der Sozialiſt Skaret die
chriſtlich- ſozialen Parteiführer Weißkirchner, Seipel, Fun-
Her Mat a a und Kunſchak, wie aus weiterhin zu veröfſent
lichten Schriftſtücken hervorgehen werde, eines beiſpielloſen
Verrats ander Republikunddem Anſchlußgedanken.Die Dokumente würden noch, einen fürchterlichen Zuſtand der poli
tiſchen Verlumpung und Korruption bloßlegen.

Politiſche Veberſicht.
Die ruſſiſchepolniſchen Friedensverhandlungen.

Rußland unterbreitet in Riga gemäßigte Friedensvorſchläge.
Riga, 26. Sept. Am Sonnabend fand die zweite Sitzung der

polniſch ruſſiſchen ukrainiſchen Delegation ſtatt. Sie bedeutet einen
großen Tag. Der Vorſitzende Joffe ſetzte vor der programmäßig feſt
gelegten polniſchen Erklärung die Verleſung einer ruſſiſchen Dekla
rattüon an, die im Aufträge des Moskauer Zentral-Exekutivkomitees
erfolgte. Die Deklaration iſt ein echtes Produkt von Tſchitſcherins
diplomatiſcher Kunſt, indem ſie den größten Friedenswillen bekont und
gleichzeitig die politiſche Manövrierfreiheit nicht aufgibt. Alle ruſſit-
ſchen Friedensbedingungen die ſeinerzeit in Minſk geſtellt
würden, werden fallen gelaſſen. Das Hauptziel der Sowjet
regierung ſei ein raſcher Waffenſtillſt an d unter Vermeidung
eines Winterfeldzuges. In der Deklaration wird eine Demarkations-
linie vorgeſchlagen, die öſtlich der Dnjeprlinie und öſtlich von Oſtgalizien
verlaufen ſoll. Dieſes Angebot bleibt in Kraft bis zum 5. Oktober.
Ferner wird in einer ſchwüngvollen Einleitung über die Selbſtbeſtim
mungsrechte die Anerkennung der gegenwärtigen Vertretungskommiſſare
Weißrußlands und der Ukraine verlangt, während Oſtgaligien das Recht
eines Plebiszits mit bürgerlich demokratiſchen Methoden eingeräumt
wird. Die Deklaration betont ſchließlich, daß dieſe Fragen ncht alsVorausſetzung für einen Frieden, ſondern mehr als Programmpuntte
eines Schlußfriedens gedacht ſind.

Polen rechnet mit einem neuen Kriege
Brüſſel, 26. Sept. Der polniſche Geſandte in Belgien, welcher

ſein Land auf der internationalen Finanzkonfereng vertritt, wurdegeſtern gefragt, was er von den Rigaer e und den Ruſſen
denke. Er älßerte ſich ſehr optimiſtiſch. Es ſei ſicher, daß die beiden
Parteien ſchließen würden. Als er aber weiter gefragt wurde, ob er
glaube, daß der Friede von langer Dauer ſein werde, antwortete er:
„Nein, nein! Jch bin ſogar ſicher, daß der Friede im beſten Falle
nur wenige Mongte dauern wird. Wir müſſen damit rechnen, daß neue
Konflikke ausbrechen. Die Bolſchewiſten werden den Winter benuhen,
um ſich bedeutend zu verſtärken. Sie bleiben bei dem Plane, ihre
Prinzipien der ganzen Welt aufzuzwingen.“

Noch ein Winterfeldzug zwiſchen Rußland und Polen?
Helſingſors, 26. Sept. d der „Krasnajg len e ſchreibt

Drotzki: Der Krieg mit Polen werde vorausſichtlich auch den

47. Jahrg.

Deutſchland kann nicht bar bezahlen.

Brwüſſel, 27. Sept. Das Expoſé der deutſchen Delegierten in
der Brüſſeler Finanzkonferenz beſagt, Deutſchland würde die im Ver
ſgiller Vertrag ihm guferlegten Barſchulden nur durch Waren bezahlen
können. Einzig die Ausfuhr würde die Ausgleichung der Bilanz er
möglichen

Über die Finanzkonferenz meldet der „Nieuwe Rotterd. Cour.“: Am
Montag werden die eigentlichen Ausſprachen beginnen. Wenn die
Tagesordnung aufrecht erhalten bleibt, werden ſich die Ausſprachen nur
auf finanzielle Fragen beſchränken, was jedoch von den Neutralen als
Fehler bezeichnet wird.

Günſtige polniſch-ruſſiſche Friedensausſichten.

Riga, 27. Sept. (T.-U.) Die Ausſichten für einen polniſch
ruſſiſchen Frieden ſind außerordentlich günſtig. Die großen Zugeſtänd
niſſe von ſeiten der Sowjetregierung haben auf polniſcher Seite über
raſchung ausgelöſt und man rechnet mit einem Friedensſchluß innerhalb
zehn Tagen

Riga, 27. Sept. (WTB.) General Poliwanvff, der als
militäriſcher Sachverſtändiger der Sowjetregierung hier angekommen
war, iſt nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ an Unterleibstyphus

geſtorben. SEinnahme Grodnos durch die Polen.

London, 27. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung der „Daily
Mail“ haben die Polen die Feſtung Grodno genommen.

Warſchau, 27. Sept. (T.-U.) Nach einen amtlichen polniſchen
Heeresbericht vom 26. September haben die polniſchen Truppen nach
ſchwerer Kampfe Grodno beſetzt. Dabei wurde eine anſehnliche An
zahl von Gefangenen und reiche Kriegsbeute gemacht. Nördlich des
Njemen verſolgen die polniſchen Truppen den geſchlagenen Feind.

Neue Unruhen in Jrlund.
Belfaſt, 26. Sept. Havas. Die Unruheſtörungen dauerken

am Sonntag morgen in verſchiedenen Vierteln fort. Es wurden
Schuſſe abgefenent und die Poltzei mit Steinen beworfen. Ein Aaliziſt
und drei Ziviliſten wurden getötet. Unter den Verwundeten befinden
ſich zwei ſchwerverletzte Poliziſten und mehrere Zipiliſten, von denen
ſechs ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

London, 27. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung der „Times“
wurden in Roaſhford in Jrland ſechs Poliziſten von Bewaffneten an
gegriffen. Einer wurde dabei erſchoſſen, ein zweiter ſchwer verletzt.
Ebenfalls wurde die Polizeikaſerne in Trin von Bewaffneten über
fallen. Alle Waffen und Munition wurden weggeſchafft und die Kaſerne
in Brand geſteckt.

e

Winter über andauern. Der e ſtelle die höchſten An
forderungen an die Kräfte der Bolſchewiſten, da die Bekleidung und das
Schuhwerk der Truppen mangelhaſt ſeien. Die Gebiete der Kriegs
opergtionen ſeien zerſtört, und daher ſind dort keine Lebensmittel zuerhalten. Trotzki wendet ſich ferner an die Fabrikarbeiter in Dula,
Sſimbirſk, Perm und anderen Orten und bittet ſie, die Rote Armee mit
Munition und Waffen zu verſorgen.

r

Frankreich.

Millerands Programm bleibt das alte.
In der franzöſiſchen Kammer wurde geſtern vom Miniſterpräſidenten

Georg Leygues und gleichzeitig im Senat vom rn ter
NHopiteau eine Botſchaft des neugewählten Präſidenten der Republik
den aus der in Deutſchland nur nachſtehende Sätze intereſſieren

ürften:
Der Friedensvertrag von Verſailles bildet mit jenen diplomatiſchen

Dokumenten, welche ihn begleiteten und ihm folgten, die neue Karte
von Europa und der Welt. Unſere Diplomatie wird trachten, daß
alle dieſe Dokumente genau durchgeführt werden. Unendlich treu
jener Allianz, welche für immer durch das gemeinſam verfloſſene Blut
gefeſtigt wurde, wird ſie eiferſüchtig darüber wachen, daß
kein Angriff auf die Intereſſen vder Rechte jener Entente erfolgt,welche durch nſeren Sieg geboren wurde oder wiedererſtand.

Nach der Verleſung der Botſchaft des Präſidenten erhob ſich der
Miniſterpräſident Lehgues in der Kammer und verlas eine kurze Re
giexungserklärung, die der geheime Spiegel deſſen war, was Millerand
in ſeiner Botſchaft mitgeteilt hatte.

Jtallen.

Beendigung der Arbeiterausſtände,
Matiland, 27. Sept. Wie die Blätter melden, haben die Metall

arbeiter das Abkommen von Rom mit großer Mehrheit angenommen,
nach „Popolo d'Jtaliag mit 127 904 gegen 44531 Stimmen bei 3600
Enthaltung. Die Räumung der Betriebe iſt guf Montag den 27. Sep
tember angeordnet worden.

Griechenland

Auflöſung der Deputiertenkammer.
Paris, 27. Sept. Nach einer Havas Meldung aus Athen iſt

die Deputiertenkammer aufgelöſt worden. Die Neuwahlen ſind auf den
7. November angeſetzt und die neue Kammer tritt am 13. November
zuſammen.

Nordamerika

Konflikt zwiſchen Wilſon und dem KongreßParis, 27. Sept. Wie die „Chicago Tribüne meldet, lehnte
Wilſon entſchieden ab, die Handelsverträge der Vereinigten Stgaten
mit dem Auslande zu kündigen Durch dieſe Haltung beſindet ſich der
Präſident in direktem Widerſpruch zu dem Kongreß, der die Kündigung
aller Handelsverträge verlangt hat, die in Widerſpruch zu dem neuen
Statut der Handelsmarine ſtehen. Wilſon betrachtet dieſes Statut
als verfaſſungswidrig.



die Zuſicherung daß auch die Deutſchen

Zentner geb
artoffe

ſchließen, daß Verſchiebung der aufgekauften
beabſichtigt iſt. Die hieſige Staatsanwaltſchaft iſt benachrichtigt und

OHentſchland.

Vom Landesfeſtſchteß en der bayriſchen Einwohner
e hren.

Mäünchen, 27. Sept. Gelegentlich des am Sonnabend eröffneten S kerfeit teßens der bayeriſchen Einwohnerwehren fand

vonntag nkttag ein Feſt akt auf dem ehe ſtatt. Jn einer
Einleitungsrede wies Miniſterpräſident v. Kahr darauf hin, daß die
in Bayerns ſchwerſter Not gebildete ehe an Fe getragen ſei von
der hohen heiligen Pflicht, daß Auge Wehrmann ſeine ganze Perſon
und das Leben einſehe für die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung. Der Landeshanptmann der inwohnerwehren Bayerns Eſche
riſch hob hervor, daß die Wehren ihre Ziele auf gradem Wege ohne
nach rechts oder nach links nachzugeben weiter verfolgen würden zumbeſten des bayriſchen und des veltſt en Vaterlandes. Was n erreicht
hätten, das zeige ſich ſchon darin, e Bayern der Umſturz ſicht

mehr gewagt habe, das Haupt zu erheben.

Entſchließung des Zentrums in Kattowitz.
Gleiwigtz, 27. Sept. Eine Vertrauensmännerverſammlung der

Kattowiher Volkspartei (Zentrnm) des Abſtimmungsgebiets Ober
ſchleſten bekannte ſich einmütig zu der vom Vorſtand der Geſamtpartei
efaßten Entſchließnng, die de drei Punkte enthält 1. Wir bleien bei Deutſchland. 2. Wir lehnen jeden Nationalitätenhaß ab und

erſtreben die Gleichberechtigung für alle Oberſchleſter. 3. Wir her
die Selbſtändigkeit im Rahmen ver deutſchen Reichseinheit, die zur
Verwirklichung der Gleichberechtigung notwendig iſt.

Provinz und Nachbarländer.
Wartburgtagung der Oberſchleſier.

87. Sept.Eiſ

renier gu s

gegen die ſeit Monaten her
ſchen Oberſchleſtens. Wir klagen die Polen an, un
danernd Ruhe und Ordnung unter Anwendung roheſter Gewalt durch
Mord und Brand ſtören und auf gewaltſame Weiſe das uns verbürgte
Recht der Volksabſtimmung zu hintertreiben beſtrebt ſind. Wir, klagen
die Franzoſen an, daß ſie im geheimen beſonders mit den Polen
ne die deutſche Sache arbeiten und damit die von ihnen zugeſagte

kralität brechen. Wir fordern Entwaffnung der räube
riſchen polniſchen Banden, r und Ordnung im Lande und

hre Kberzengung frei und un
hindert bekunden können. Sir geloben, für die deutſche Sache Ober

chleſiens mit den Waffen heili Treue zur Heimaterde
entſchieden und unentwegt einzuſteh

Dr. Max is' Worte in dem Appell an die Oberſchleſier
im Reich: Es gibt aber no eine Waffe, die, wenn der e der Abſtim kommt, mit furchtbarer Gewalt geſchwungen werden wird.
Das ſind die Stimmen der im Reich lebenden 250 000 Oberſchleſier.
Völkel-Kattowiß ſchloß „Wir Abſtimmungsberechtigten in Ober-
chleſten hoffen zwar allein die Front zu halten und mindeſtens 60 bis

Prozent der Stimmen zu bekommen. Aber die Abſtimmungs
berechtigten im Reich ſind doch noch unbedingt uötig. Wir rufen des
alb ihre Hilfe berbei, damit wir 80 Prozent der Stimmen n
aſtor Dr. Juſt ſchloß Die Wartburgtagung der en ar oll das

anze deutſche Volt aufrütteln. Es ſt dem deutſchen Volk noch nicht

daß mit rin v e en n n n leültig zuſammen t nſer lleſien ſoll aber und muß allezeißeutſch en Genf

Erfurt, 27. Sept. Nach einer Rundverfügung des Regierungs
präſidenten ſuchen Aufkäufer, an eblich aus Rheinland-Weſtfalen,
im Regierungsbezirke Erfurt und in den benachbarten Thüringer Be

irken nene en n f 9 n gar e für dvotenen Preiſe bis 60 ie falſche Bezeichnung
In als e bei der Verſendüng laſſen darauffein ins Ausland

wird in allen zur Anzeige gelangenden Fällen Strafverfolgung eintreten laſſen und, ſofern ſich der Verdacht einer ſtrafbaren Pandlung

Preistreiberei oder Ubertrtung von Ausfuhrverboten) ergibt, die Be
chlagnahme der Kartoffeln in die Wege leiten. Der Regierungs

präſident erſucht die Bevölkerung, dieſe gegen eine wucheriſche Aus
beutung der Aufhebung der Karto e un der en und gegen
die dadurch herbeigeführte Kredit efährdung der Volksernährung ge
richteten Maßnahmen nach Kräften zu unterſtüßen. Ferner macht der
Regierungspräſident darauf aufmerkſam, daß, ſo weit Landwirte ſich
durch Forderung übermäßiger Preiſe, unter Umſtänden t ſchon
durch die Annahme ſolcher reiſe, ſtrafbar machen und zur Anzeige
kommen, mit der ganzen Strenge des Geſetzes auch gegen ſie einge
ſchritten werden wird.

F Altenburg 27. Sept. In der Stadt ſind ſeit längerer Zeit Ge
rüchte über Unregelmäßigkeiten verhreitet, deren ſich Beamte der Orts-
kohlenſtelle ſchuldig gemacht haben ſollen. Jn der m re
Bürgervorſtandes beantwortete Bürgermeiſter Schuhmacher eine dies
bezügliche Anfrage dahin, daß der vormalige Leiter der e e re
Fuchs, im Verein mit Ratsſekretär Stüber Kohlenkarten unterſchlagen
und verkauſt hat. Fuchs, der bis dahin ſein Amt außerordentlich ge
wiſſenhaft verſehen hatte entnahm die Scheine der Ortskohlenſtelle
während Stüber die Karten dann weiter verteilt hat. Es ſind auf n
Weiſe etwa 1500 Zentner Kohlen umgeſetzt worden. Nachdem die Sachlage klar geſtellt worden war, mußte n aus ſeinem Amt ausſcheiden;
über Stüber iſt an das Miniſterium berichtet worden, das Beurlaubung
bis zum Abſchluß des Straf- und Diſziplinarverfahrens angeordnet hat.

F Triptis, 27. Sept. Am Donnerstag mittag verſammelten ſich
eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen vor dem Gaſthof „Zum
Mohren wo die Bürgermeiſterverſammlung des fünften Verwaltungs-
hezirks unter Vorſitz des Bezirksdirektors Leidenroth ſtattfand, und
verlangte beſſere Verſorgung mit Kartoffeln. Eine Deputation wurde
beim Bezirksdirektor vorſtellig und brachte die Wünſche der Verſamm
lung an, der auch weitgehendſtes Entgegenkommen wegen dex Kartoffelverſorgung verſprach. Die Kundgebung verlief in Dinge Weiſe.

Um die billigen Kartoffeln.
t Aſchersleben, 27, Sept. Der Magiſtrat hat beſchloſſen

keine Kartoffeln von den Landwirten et wie urſprünglich
beabſichtigt war. Er hat den Höchſtpreis auf 18 und 20 Mark
für den ra und Händler feſtgeſetzt. Eine Kberſchreitung dieſes
Preiſes wird als Wucher angeſehen und dementſprechend beſtraft.

Merſeburg und Amgegend.
27. September.

Kriegsauszeichnungen. Folgenden Mitgliedern der e
fweiwilligen Feuerwehr iſt für ihre aufopfernde Tätigkeit während der
Kriegszelt be dem Abtransport verwundeter Soldaten nach den Laza
retten die Rote Kreuz Medaille 8. Klaſſe verliehen und am ver
gangenen Sonntag durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach überreicht wor
den Branddirektor e eld, ſtellv. Branddirektor Keller
mann, Korpsadjutant ulz, ſtellv. Brandmeiſter Albrecht,
Kunze Adjutant Heß, teiger R. Hirſchfeld Zugführer
Hilmer, Trilkhaaſe, S mieder, Ah Gräfe,Wehrmann R. Albrecht, Ludwig, Biekig und Grumbach,e würden dem Spogietatsſekret

d Sa är e das Eiſerne2. laſſe a n r Bart die Rote e deh ivilanwärt Kreu2. d nachträglich bergeten r et e e e
Aus der Geſchäftswelt. Jm hieſigen Handelsregiſter wurde dieFirma Eiſenbahnbedarfs- und Maſ alafabnt G. m. b. H. Sachſen

werk in Stendal mit Zweigniederlaſſung in Merſeburg eingeträgen,

e e i Hillin Mark errichtet worden ſt
n i x Geſe iſt der L 8 ion in Werſebnen beſent chaft iſt der Landesbaurat Linſen
Der Kreis Merſeburg vor der Wahl eines neuen Landrates!

Wie wir zuverläſſig erfahren iſt der Landrat Dr. Mos!le als Leiter
eines der neu eingerichteten Polizeiämter nach Berlin verſetzt Uber
den Wahlvorſchlag, welche Perſon als Landrat in Frage kommt, wird
der nächſte Kreistag die Entſcheidung treffen.

richtigen Stelle einfanden, war es finſter in der Tiefe

Wohnungsbeſchlagnahme. Von ſeiten des Miniſters für
Volkswohlfahrt iſt angeordnet, daß die Jnanſpruchnahme von Woh
nungen, die zur Unterbringung von Angeſtellten und Arbeitern eines
beſtimmten gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Betriebes errichtet
oder ausdrücklich beſtimmt ſind (Werkwohnungen), nur zur Unter
bringung von Angeſtellten und Arbeitern desſelben Bezirkes zuläſſig
iſt. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung der zuſtändigen
Kommunalaufſichtsbehörde.

Die Fernſprech-Zwangsanleihe. Wer Weiterungen vermeiden
will, die unter Umſtänden zur Sperrung und Aufhebung des Fern-
ſprechanſchluſſes führen können, muß den fälligen einmaligen Fern
ſprechbeitrag von 1000 für jeden Hauptanſchluß und 200 A für
jeden Nebenanſchluß ſo zeitig dem Poſtſcheckkonto des zuſtändigen Fern
ſprechvermittlungsamtes zuführen oder die Deutſche Volksverſicherung
ſo zeitig mit der Zahlung beauftragen, daß der Beitrag noch vor dem
I. Oktober dem Vermittlungsamt gutgeſchrieben iſt. Für Beiträge,
die erſt am 1. Oktober eingehen, zahlt die Poſt die Zinſen erſt vom
1. November.

Vom Poſt Telegramm und Poſtſcheckverkehr. Anfang Oktober
erſcheint eine neue Nummer des Poſtblattes, das eine Beilage zum
Preußiſchen Stagts- und deutſchen Reichsanzeiger bildet, aber auch
für ſich durch Vermittlung jeder Poſtanſtalt bezogen werden kann.
Jm Poſtblatt ſind die wichtigſten Verſendungsbedingungen und Ge
bühren für den Poſt-, Telegramm und Poſtſcheckverkehr enthalten.
Der Bezugspreis beträgt für das ganze Jahr 1 für die einzelne
Nummer 25

Für Jnhaber eines Poſtſcheckkontos. Zu der Einrichtung eines
ten in Erfurt iſt zu bemerken, daß kein Jnhaber eines
Poſtſcheckkontos in Leipzg nötig hat, ſein Konto nach Erfurt verlegen
m laſſen, er braucht nur die durch die Poſt verſandte Anfrage dahin zu

antworten, daß er bei Leipzig bleiben will.
Auf der Radfernfahrt Eiſenach- Leipzig berührten im Laufe des

geſtrigen Tages eine ganze Anzahl Wettfahrer unſere Stadt. Gegen
Uhr langte der erſte Fahrer hier an, dem in kurzen Zeitabſtänden

bis gegen 5 Uhr weitere folgten, Auf der Weißenfelſer Straße her
kommend, nahmen ſie ihren Weg durch die Gotthardtſtraße und die
innere Stadt nach dem Neumarkt. Die Mehrzahl der Fahrer war
infolge des ungünſtigen regneriſchen Wetters faſt unkenntlich vor
Schmutz und gleich Negern. Veranſtaltet war die Fernfahrt Eiſenach
Leipzig vom Gau Leipzig des Landesverbandes Sachſen vom deutſchenRal fa rerbund. Bei der Ungunſt des Wetters, der Schwere des auf
geweichten Bodens, ſtellte die Fahrt über die 175 Kilometer lange
Strecke äußerſte Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Wett
fahrer. Dementſprechend hatten auch die meiſten thüringiſchen Fahrer
beim Durchfahren ihrer Heimatsorte die Fahrt aufgegeben, ſo daß das
Rennen faſt nur von den am Ziel wohnenden Leipzigern ausgetragen
wurde. Das Ziel befand ſich in Burghauſen bei Leipzig. Am Krieger
denkmal hier befand ſich ein Poſten des Bundes, zwei Mann, die den
De er den Weg wieſen, desgleichen am Neumarkt eine Kontrolle
Die ſo ſprichwörtlich mit Schmutz überzogenen Radfahrer, denen man
zum größten Teil die großen körperlichen Anſtrengungen deutlich an
merkte, erregten natürlich die Aufmerkſamkeit der Straßengänger.
Der erſte der Wettfahrer durchfuhr mit 19- 15 Minuten Vorſprung die
a Poſten. Den Sieg errang Paul Günther vom A. C. Oſt
tern (Leipzig) in 6 Std. 19 Min. mit 19 Min. Vorſprung vor dem

Leipziger Hennig vom L. R. V. 1920, der den brav gefahrenen alten
Kämpen Ad. Simeth (Diana) Leipzig im Spurt am Ziel zu ſchlagen
vermochte. Ro dis belegte vor dem Bundesmeiſter Berger den
4. Platz. Dieſen folgten die Leipziger Axe und Otto auf dem 6.und 7. Platz, hinter denen mit E. Hartmann- Magdeburg der erſte aus
de Fahrer das Ziel erreicht. Ergebnis 1. Paul Paul Günther
(R. E. Oſtſtern) Leipzig 6:49:00; 2. Erich Hennig (L. R. V. 1920)
208:04 3. Ad. Simeth (Diana] Leivzig 7.03.04 J. Rodis (P. V.
Habicht) Leipzig 7.12;35; 5. O Berger (R. V, Habicht) Leipzig
6. Paul Axe (Triumph) Schönefeld; 7. W. Otto (Concordig) Leipzig;

E. Haxtmann (Cl. Magdeburger Herrenfahrer); 9 Rich. Böttcher
(Diana) Leipzig; 10. O. Fuchs (Habicht) Leipzig.

Eine arge Enttäuſchung erwartete die Beſucher des Lufthelden
Gedenkabends, der am Sonnabend abend im Schloßgarten-Pavillon
vom Deutſchen Luftflotten-Verein veranſtaltet werden ſollte. Sie
hatten ihr gutes Herz in ihrer Bruſt entdeckt und waren bereit, 8
für eine gute Sache zu opfern. Doch als ſie ſich r e

ein Licht
ſchein im ganzen Gebäude, Fenſterläden und Türen feſt verrammelt,
bein Hausmeiſter mit dem freundlichen Licht der Aufklärung, nichts
als höhnendes Schweigen. Hoffentlich iſt die nächſte Theatervorſtellung
des Deutſchen Luftflotten-Vereins, falls es einen ſolchen überhaupt
geben ſollte, etwas abwechſelungsreicher.

S Beſtohlene Banbude. Jn der vergangenen Nacht wurde eine
in der Nordſtraße befindliche Baubude der Firma Gebr. Graul er-
brochen und daraus eine Anzahl Handwerkszeuge geſtohlen. Der Dieb
wurde noch nicht ermittelt.

Ein Perſonenwagen der elektriſchen Fernbahn Halle Merſe
burg geriet am Sonnabend nachmittag in der Nähe von Schkopau in
n Kurzſchluſſes in Brand. Durch ſchnelles Eingreifen des Per
vnals konnte der Brand gelöſcht werden, doch war der Wagen nicht

mehr betriebsfähig und mußte nach Ammendorf ins Depot gefahren
werden. Fahrgäſte wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Die Gewerkſchaft der Angeſtellten feierte geſtern im Neuen
Schützenhauſe die erſte Wiederkehr des Jahrestages ihrer Gründung
in geſchmackboller künſtleriſcher Weiſe. Der Vorſitzende W. Schulz
begrüßte nach einem von einer jungen Dame eindrucksvoll geſprochenen
Prolog die Anweſenden; die Hoffnungen, die bei der Gründung der
e Orksgruppe der GDA. in ſie e wären, hätten ſich voll
erfüllt. Heute zähle ſie bereits über 500 Mitglieder. Mit dem Mahn-
ruf zur Einigkeit an alle Angeſtellten ſchloß der Vorſitzende. Das
Görlach-Orcheſter, unter Leitung des Muſikdirektors H. Görlach
Halle, bot ein voll befriedigendes und techniſch gut durchgeführtes Pro
gramm aus Werken von Wagner, Brähms, Verdi, Strauß, Wald-
keufel und Blon. Durch die Mitwirkung des Kammerſängers Peter
Lambert und Frau Dr. Burkhard aus Leipzig wurde das
Stiftungsfeſt über das Niveau der üblichen Vereinsſeſtlichkeiten ge
hoben. Der anſprechende, ſowohl in der Höhe wie der Tiefe gute

griton des Sängers kam beſonders in den Balladen „Erlkönig“
wen und „Tom der Reimer“ (Löwe) voll zur Geltung. Nicht
o weich und ſchmiegſam, aber dennoch gutes Material bot die Stimme

der Sängerin in „Die Hände in ſchweren Ketten“ aus der Oper „Trou
badvur“ (Verdi) und „Draußen am Wall“ aus Carmen“ (Bizetſ. Der
temperamentvolle Vortrag fand ſtärkſten Beifall und nötigte die
Künſtlerin zu einer Zugabe. Den Höhepunkt der Darbietungen bildeten
zweifellos die Duette „Still wie die Nacht“ von Götz, „Wanderers Nacht
lied“ von Rubinſtein und Bei Männern, welche Liebe fühlen“ aus der
„Zauberflöte“ (Mozart), das letztere mußte wiederholt werden. Zu
dem großen Erfolg der Leipziger Künſtler trug nicht zuletzt die Be
gleitung durch Lehrer Fritz Buſch bei. Unter Leitung des Tanz

Fröbe- Halle nahm auch der Feſtball einen glänzenden
auf.
S Alterer Kriegerverein Merſeburg. Sein 75. Stiftungs-

e ſt feierte am Sonntag abend der hieſige „Altere Kriegerverein“ i
ugarten. Die Mitglieder, zahlreiche Freunde und Gäſte des Vereins

g ſich zu der Feier eingefunden. Nach einem Eingangsmarſch
egrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen im Namen des Vereins

Trotz der ſchweren Zeit hat der Verein beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern
durch die Feier des Stiftungsfeſtes einige frohe Stunden zu verſchaffen.
Der Vorſitzende ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland, nach dem unſere
Vativnalhhmne geſungen wurde. Nach einem Prolog überreichten fünf
Jungfrauen des Vereins einen goldenen Fahnenkranz, der an der
Fahne befeſtigt wurde. Der Vorſitzende dankte und ließ die Frauen
Und Jungfrauen des Vereins hochleben. Darauf wurde der Verein
ſeitens des Kreiskriegerverbandes zu ſeinem 75 jährigen Beſtehen be
glückwünſcht. Er wurde am 27. September 1845 begründet und war der
erſte ſeiner Art in Merſeburg. Damals gab es wenig Kriegervereine
die meiſtens den Zweck hatten, den Kriegsteilnehmern von 1818-15
ein ehrenvolles Begräbnis zu geben. Sie hatten das Recht Uniform zu
tragen und wurden von Hauptleuten geführt. 1857 wurde dem hieſigen
Kriegervereine von Friedrich Wilhelm IV. eine Fahne und ſpäter ein
Fahnenband geſchenkk. Groß war die Freude, als Wilhlem II. 1896
wiederum eine Fahne ſtiftete. An der Fahnenweihe 1896 nahmen 35
Kriegervereine teil. Pflege von Vaterlandsliebe, Kameradſchaft und
Königstreue waren der Zweck des Vereins Leider haben die Staats
umwälzungen auch die Grundfeſten des ehemals ſo ſtolzen Vereins
der einſt 185 Mitglieder zählte, erſchüttert Da hieß es, alle Kräfte
zuſammenzunehmen, um am Auſbau unſres Volkes mitarbeiten zu
können: immer wieder die Notwendigkeit vaterländiſcher Geſinnung
betonen, dafür ſorgen, daß unſere Jugend 1914 nicht umſonſt fiel, und
beſonders den Hinterbliebenen ihr Los exleichtern. Möge der „Altere
Kriegerverein“ in Erfüllung dieſer Aufgaben wachſen, blühen und
gedeihen. Nach den Ausführungen ſeines Vorredners nahm Paſtor

Boit das Wort. Er erinnerte nochmals varan, wie der Verein den
Kameraden von 18138 15, 18640 und 1866, 1870/71 und den Teilnehmern
des Großen Krieges die letzte Ehre erwieſen hat. Deutſche Sitte,
rn e Redlichkeit und Zuberläſſigkeit wieder zu Ehren zu

ringen, wird der „Altere Kriegerverein“ getreulich ſeinen Mann
ſtehen. Der zweite Teil des Abends wurde durch ein Theaterſtück
und Ball ausgefüllt.

Die deutſchnationale Volksverſammlung am Sonnabend in der
Funkenburg war giemlich gut beſucht. Der Orlsvorſitzende Rechnungs-
rat, Eichardt begrüßte die „hochgeehrten Herrſchaften“ und wies
einleitend darauf hin, daß die Revolution von 1918 immer mehr zu
einer Lohnbewegung geworden ſei. Sehr tiefſinnig ſagte er dann Erſt
muß das „Gleiches Recht für Alle durch „Allen das Gleiche“ vor
bereitet werden, dann kann der ſoziale Gedanke durchgeführt werden.Hierauf erteilte er dem von ihm egritten und vorgeſtellten Redner

des Abends, Rittmeiſter Jürgen v. Ram in das Wort. Dieſer be
tonte, daß er allem Parteileben fern eblieben, wenn er auch mehr
fach in der deutſchoölkiſchen Bewegung hervorgetreten ſei, da es hindere,
u einer deutſchen Volksgemeinſchaft zu kommen. Jn einſtündigem
Vortrag ſetzte er ſich dann in philoſophiſchen und raſſezüchteriſchen
Ausführungen mit dem falſchen wiſſenſchaftlichen Materialismus von
Heute und dem Geiſt der Gier auseinander, die ſich auf die Geſchichte,
bie Entwicklung nach natürlichen Geſehen, die Gemeinſchaftsbildung,
und den Geiſt der Nächſtenliebe ſüßen Gemeinſchaftstrieb, Nächſten
liebe und Eigenentwicklung bilden die Grundlagen der Höherzüchtung.
Das deutſche Volk hat viel zu viel und viel zu lange dem Geiſt ums
goldene Kalb gedient in allen Schichten. Die Schäden des Spiels
der freien Kräſte erwieſen ſich mehr und mehr. Dem entgegen ſchuf
man die ſoziale Fürſorge. Warum haben wir das ganze Syſtem nicht
el Den Tanz um das goldene Kalb verſtand das deutſche Volk
faſt beſſer noch wie die Engländer. Daß unſere führende Schicht mehr
und ſchwerer gelitten hätte bis in ihre Tieſe, denn jetzt brüllt der Geiſt
der Gier aus den Geführten, auch aus den kommuniſtiſchen Kommiſſä
ren. Wir müſſen einen Geiſt erwecken, der geben will, wahrhaft lieben,
geben mit der Arbeit. Arbeiten iſt die erſte ſittliche nen Wir
ſollen nicht Almoſen geben, ſondern Schaffens und Betätigungsmög-
lichkeiten. Mit dem Syſtem dürfen wir nicht anfangen, ondern mit
der Umkehr des Geiſtes von aller Gier. Dann iſt ein Aufbau möglich,
der Jedem das Seine gibt. Das muß auch in der inneren e der
Fall ſein, in der alle dienen und keiner herrſchen ſoll. Wahrhaft frei
ann nur der ſein, der ganz einer Sache dient. Wenn wir wiſſen,

unſerem Streben Ewigkeitswerte zu geben, dann werden wir die Kräfte
finden, wahrhaft zu kämpfen und den Geiſt der Gier endgültig zu über
winden. Dann werden wir uns auch a er behaupten gegen die
Bedrängungen unſerer Feinde. Nach dem ebhaften Beifall dankte der
Verſammlungsleiter den Redner und eröffnete die Ausſprache. n
dieſer begrüßte nur der geweſene deutſchnationale Reichstagskandidat
Schäfer Leunawerke es, wieder einen deutſchen Mann gehört zu
haben und den Weg zu ſehen, auf dem ein Wiederhochkommen des
deutſchen Volkes möglich ſei. Er droſch dann noch die ſattſam be
kannten Phraſen der alleinnationalen Leute, e unfähig, zux
Frage des Abends, dem ſozialen Gedanken zu e Nach dieſen
Ausführungen verzichtete ſelbſt Jürgen v. Ramin auf ein Schlußwort.
Verſammlungsleiter Eichardt dankte nochmals dem Referenten und

ings verquickten deutſchnationale Hausfrauen die Nächſtenliebe- und
Geiſtesumkehrgedanken mit der Haushalts- und Magenfrage, mit den
unerhört hohen Fleiſchpreiſen und dem Kartoffelwucher, andere Be
ſucher wälgten ſogar die Jdee von Theorie und Praxis an die Abend-
luſt. Ja, ja, Theorie und Praxis: Wir empfehlen der deutſchnationalen
Volkspartei, allen ihren großgrundbeſitzenden und ähnlichen Mit
gliedern ein Exerzitium bei Jürgen v. Ramin über den Geiſt der
Gier und der Umkehr zu geben, damit die deutſchnationalen Leute mit
leuchtendem Beiſpiel allen anderen nichtnationalen Deutſchen voran

gehen. S.Die Proteſtverſammlung des Deutſchen Beamtenbundes,
die auf den geſtrigen Vormittag in den Saal des Caſinos einberufen
war, entſprach nicht den Erwartungen, die man unbedingt an ihren
Beſuch ſtellte Die auf der Tagesordnung ſtehenden wirtſchaftlichen
und beruflichen Fragen waren für die Beamten von gleich wichtiger
Bedeutung. Der Vorſitzende des Ortskartells Merſeburg, Stadtrat
Elze, eröffnete und begrüßte die Verſammlung und führte zum erſten
Punkt der Tagesordnung,

Proteſt gegen den Kartoffelwucher, h

aus, daß die Beſoldungsreform für die mittleren und unteren re
Sbei weitem nicht genüge, um das teuere Leben zu friſten. Das

ſtreben der Beamten, weiter vorwärts zu kommen, wird unterbunden
durch die traurige Finanzlage überall. Wir und die Ugemeinheit
müſſen daher auf eine Senkung der Preiſe, der Lebensmittelpreiſe und
beſonders der Kartoffeln, hinarbeiten. Der Kartoffelpreis iſt ſo hoch
daß ein großer Teil der Familien leider nicht in. der Lage iſt, ſi
einzudecken. Der Vertragspreis treibt die Kartoffeln in Merſeburg
auf etwa 88. K. Vom Rechtsſtandpunkt aus können wir den Vertrag
nicht umwerfen. Das kann nur geſchehen auf dem Wege der Verhand
lungen zwiſchen Verbrauchern und Erzeugern, wie es ſchon an anderen
Stellen mit Erfolg geſchehen iſt. Auf dem Reichsſtädtebundestag wurde von
land wirtſchaftlicher Seite der Hartoffelpreis mit 20 für den Zentner
als ausreichend erklärt. Die Merſeburger Hausfrauen ſind aber bei
den Landwirken der Umgegend abgewieſen worden weil die Landwirte
die Kartoffeln an die landwirtſchaftlichen Konſumvereine abliefern
müßten, wodurch eine Verteuerung der Kartoffeln eintritt. Die maß
gebenden Stellen müſſen hier mitwirken durch Vermittlung. Ver
handlungen bei den Reichs und e m de ehe v auch ein. Wir
fordern auch die Eiſenbahnkontrolle in der Weiſe, daß die geſetzlichen
Organe unker Anweiſung ihrer Dienſtſtellen den Transport über
wachen, da wir darauf bedacht ſind, die ſtaatliche Autorität aufrecht
zuerhalten und zu ſtühen. Wir fordern einen Lartoffelpreis von 15
bis 20 das bedeutet gegen den vorjährigen Preis von 8 noch
eine bedeutende Verkenerung. Nach dem Beifall machte dann noch
Sekretär Buchholz etwa einhalbſtündige Ausführungen zu dieſer
Frage. Nach der Ausſprache, an der ſich die Herrn Gent, Fiedler,Elze, Buchholz, Teichmann vom Kreislandbund, der gern
lungen zuſagte, die hoffentlich zu einem erfreulichen Ergebnis führen
würden, beteiligten, genehmigte die Verſammlung folgene

Entſchließung gegen den Kartoffelwucher:
Die am 26. d. Mts. im Kaſino zu Merſeburg ſtattgefundene Voll

perſammlung faßte einmütig folgende

Entſchließung.
Die auf Grund reichsgeſetzlicher Regelung jetzt gülti reifür die vertragsmäßig zu enden Kartoffeln ſind r e ger

Teil der Verbraucher, namentlich für die Beamten und Feſtbeſoldeten,
unerſchwinglich.

Wir ſind der Anſicht, daß durch Verhandlungen ſeitens der maß
gebenden Stellen unter Zuziehung von Vertretern der Verbraucher
mit den Erzeugern der Höchſtpreis der Kartoffeln bedeutend, min
deſtens aber auf 20 K pro Zentner herabgeſetzt werden kann, wie dies
bereits in anderen Ernährungsbezirken (Thüringen) mit Erfolg durch
geführt worden iſt.

Ferner iſt feſtgeſtellt, daß unlautere Elemente in unverantwort
licher Weiſe Aufkäufe von Speiſekartoffeln bewirken und dabei iſein geradezu ſchwindelhafter Höhe anbieten. e

Wir appellieren an das geſunde und vaterländiſche Verſtändnisder Landwirte, indem ſie die Notlage der ſtädtiſchen e

Bevölkerung, insbeſondere auch der Beamten, erkennen und erwarten,
daß ſie durch weitgehendes Entgegenkommen zu einem günſtigen Ab
ſchluß der gedachten Verhandlungen beitragen werden.

Wir fordern, daß die für die Ernähru ölkantwortlichen Stellen e1. ſofort Verhandlungen zwiſchen Verbrauchern und Erzeugern in
geeigneter Weiſe vermitteln, und verſuchen, den Preis auf 20 A pro
Zentner feſtzuſetzen;

2. mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß Aufkäufer ihr Gewerbe
nur mit einer Ausweiskarke des Landesernährungsamtes betreiben
und fremde Aufkäufer anderer Ernährungsbezirke ſolange ausgeſchloſſen
ſind, bis der Bedarf der einheimiſchen Bevölkerung gedeckt iſt;

daß der Beamtenſchaft im Falle der Ablehnung der Punkte 1
und 2 eine angemeſſene Kartoffelbeſchaffungsbeihilfe gewährt wird.

Danach beſchäftigte man ſich mit dem Referentenentwurf über Be
amtenVertretüngen, der in kurzen Ausführungen der Herren Elze,
Gentz und Mähler eine ſcharfe Ablehnung fand. Jn dieſer An
gelegenheit genehmigte die Verſammlung ebenfalls einſtimmig die
folgende

Entſchließung gegen den Entwurf über Beamten Vertretungen
Die am 26. d. M., vormittags 11 Uhr, in übergroßer Anzahl be

ſuchte Vollverſammlung des hieſigen Ortskartells des Deutſchen Be
amtenbundes faßte einmütig folgende

m um 92 Uhr die Verſammlung. Draußen auf der Straße aller

Verhand

S
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EntſchließungDen Deutſchen Beamtenbund fordern wir auf, mit allen möglichen
Mitteln dahin zu wirken, daß in kürzeſter Zeit die Vorlage eines Reichs
geſetzes über die Beamtenvertretung, in welchem das n

ruar 19
Gegen den in Ausſicht geſtellten Referentenentwurf des e

er

recht, wie es den Betriebsraten durch Reichsgeſetz vom 4. Fe
zugeſtanden iſt, gewährleiſtet wird

des Hnnern erheben wir entſchieden Einſpruch und lehnen ihn a
gewaltigung der Beamtenſchaft ab

Die Verſammlung nahm gegen 2 Uhr ihr Ende. 8.

Arme Reiche
Die Entwertung unſeres Geldes hat über viele Kreiſe der Bevölke

rung große Not heraufbeſchworen Familien, die im Beſte von 100 000
bis 200 000 waren und früher als reich galten, da dies Vermögen
ihnen ein ſorgloſes Leben geſtattete, ſehen ſg t vor der Tatſache,

ebensführung nicht aus
reichen zum Lebensunterhalt. Sparen und einſchränken iſt die Loſung

vermag nicht durch Schwierigkeiten
e die der ſchlechte Valutaſtand des deutſchen Geldes

daß die Zinſen trotz aller Vereinfachung der

des Tages aber alle Rechenkun

ervorgerufen hat.
Wie es um dieſe „armen d ausſteht, mag folgendes Bei

ſpiel heweiſen, das gewiß keinen Eingelfall veleuchtet
Eine Kriegerwitwe erbte mit hren 4 Kindern ein Vermögen von

150000 das jährlich 7000 Zinſen erbrachte. Als Verſorgungs
gebührniſſe wurden ihr für ſich und die beiden unmündigen Kinder
4500 gezahlt. Mit dieſem Jahreseinkommen ſchien ſte vor einer Not
lage geſchüht zu ſein

Wie ſieht es ſetzt aber um ſte aus? Von dem 11 500 Einkommen
werden zunächſt 10 v. H. Abzüge gemacht, außerdem muß die Staats
und Gemeinde Einkommenſteuer und Exgänzungsſteuer nebſt allen Zu
ſchlägen entrichtet werden. Ferner muß ein K italverſteuert
werden, das len nicht mehr beſitzt, da ihr im
othek ausgezahlt worden iſt und ſie Kriegsanlket

ringert hätte der Staat aber die zu viel gezaJahr in Anrechnung bringen würde

So muß

r

ahrgeld, Schuſter, Neuanſchaffung, Reparaturen in der Woh
uneingerechnet Arzt und Apotheker.

Aus dieſer kurzen Angabe iſt un daß dieſe der in Wirk
nungen Einkünfte aufgebraucht ſind,

ſteht der Hunger vor der Tür, denn auf Nebeneinkünfte iſt einmal ſchon
ar nicht zu rechnen und zum andern würde eine Frau, die ihren Hause und 4 Kinder zu e hat, dazu gar nicht in der Lage ſein.

lichkeit „arm“ ſind. Wenn die ger

n Neuanſchaffungen iſt nich
und Ausbeſſern in jeder freien Minute

So ſieht es um die „armen Reichen“ aus.

Tageskalender.
Montag. Mieter- Verein Mitgliederverſammlung im Tivoli, 8 Uhr.

Für unſere Hausfrauen.
t von Ware Kondensmilch an die Inhaber derg. en und roten Milchkarten, bis e weiteres wöchentlich eine Büchſe.

ie Ausgabe geſchieht nur gegen veſondere Gut cheine, die
von der ſtädtiſchen Milchkarkenſtelle im neuen Rathaus ausgeſtellt
werden. Zuwiderhandlungen werden ſofort ſcharf geahndet.

Dorlage des Lebensmittelheftes.

wachſene.

s Schladitz b. Güntheritz, 27. Sepk. Vom Grundſtück des Tiſchler
meiſters Sicker hier ſind 5 große Holzmaſten, die für den Hausan

en Leikung beſtimmt waren, geſtohlen worden.ſchluß einer elektriſ t
150 Belohnung ſind für Ermittelung der Täter ausgeſetzt.

s Schkenditz, 27. Sept. Stadtverordneter Juriſch F.
Einen ſchweren Leiden erlag Herr Emil Juriſch, Vorarbeiter, welcher
ſat End 1919 dem Stadtverordnetenkollegium angehörte. Sein ruhiges
Weſen, ſeine rege Mitarbeit an dem Gemeinweſen unſerer Stadt ſichern
dem im beſten Mannesalter vom Tode Dahingerafften ein ehrendes
Gedenken. erne ee Am 23. September konnte Mon

n der Abteilung Perforiermaſchinenbau der
irmag A Hogenforſt, Leipzig, auf eine ununkerbrochene 25 jährige

teur Ernſt Rittler
ätigkeit zurückblicken. e

Sltzung des Zweckverbandes Leung.

Am Sonnabend vormittag fand unter dem Vorſitz des Verbands
vorſtehers Cornelius eine Sitzung des Zweckverbandes ſtatt, die
von allen Gemeinden beſucht war. Die Tagesordnung wurde nach
einigen Mitteilungen wie folgt erledigt:

1. Landverpa chtung. Es wird einſtimmig beſchloſſen, ein
dem Zweckverband gehörendes Stück Land von 95 Quadratmeter an
h Landwirt Eisner zu 0,04 A pro Quadratmeter Pachtpreis zu ver
pachten.

2 Flurſchutzangelegenheiten. Da die Jagd und Feldſchutzgenvoſſenſchaft aäufgeldſt iſt fallen die Beiträge des Zweckverbandes

an ſie weg. Die freigewordene zweite Flurhüterſtelle wird wieder be
ſetzt. Die Entlohnung geſchieht nach den bisherigen Grundſätzen des
Zweckverbandes

Punkt 8 der Tagung wird vorläufig zurückgeſtellt
4 Antrag des Magiſtrats Merſeburg überd u rerſe einmaligen Beitrages zu den Koſten

liſche Volksſchule ſieht ſich gezwungen, eine Anzahl neuer Bänke an
i n den Zweckverband

auf 863 Kbelaufen. Ein ähnlicher Antrag er Magiſtrats wurde
a ſchon einmal abgelehnt. Vorſitzender

arſchaft zu halten, obgleich ſeitens Merſeburgs in dieſer d ht

i ung von Vermeſſungsgeräten, werden einimmig bewilligt.Die Punkte 6—8 werden vorläufig zurückgeſtellt v

Anderung der Zweckverbandsſatzung. über die
Angelegenheiten des Verbandes beſchliett der Verbandsausſchuß, der
ich aus den Vertretern von Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und
röllwitz zuſammenſetzt. Auf 500 Einwohner jeder dieſer fünf Ge

meinden kommt dabet ein Abgeordneter Maßgebend für die Ein
wohnerzahl war bis jetzt die lete Volkszählung. Das aktive Militär
hatte keine Stimme. Da eine Volkszählung nur alle fünf Jahre ſtatt
indet, würde ſich der Verbandsausſchuß ſehr wenig ändern ünd in
Widerſpruch geraten mit dem wirklichen Stand der Bevölkerung der
infolge des Aufſchwunges der Induſtrie ſehr ſchnell wächſt. Aus dieſen
Erwägungen heraus wurde auf Antrag der Gemeinde Röſſen, S der
Satzung, Abſatz 8, Satz 2 folgendermaßen geändert „Maßgebend iſt
die von der polizeilichen Meldeſtimme am I. April d. J. ermittelte
Zahl der in den Gemeinden und in der Kolonie Röſſen feſt an

äſſigen Bewohner. Der erſte Abgeordnete jeder Gemeinde iſt ohne
ahl der jedesmalige Gemeindevorſteher oder im Behinderungsfalle

ein von der Gemeindevertretung zu wählendes Mitglied. Die weiteren

Platzwahl und ent
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n Vereinen ſeit langem üblichen Tor

Selten iſt dem V. f. L. ein Spiel ſo unver
dieſes, und ſelten war Merſeburg ſo über

wie diesaml den 98ern, trotzdem die
Roſt fehlte, der das Spielfeld einer Un
laſſen müſſen, und troßdem für den nicht
pieler, der vorher ſch

nſpringen mußte.
zum großen Teile auf Seiten der Mer
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Bilterfelt fiel geſtern die Ent
die mit 3 0 Sieger blieben und n
erſehnten Platz an der Sonne errungen haben

Nachſtehend die Einzelberichte:
Sportnerein 98 Halle B. f. L Merſeburg 120 (0 0).

fſtellung, Merſeburg mit Erſatz für
en hatten die 98er mehr vom Spiele,
Schenk in Verlegenheit brachte, aber

am, aber ſtekig wurde der V. ſ. O bveſſer, bis
zweideutig zutgge trat. Scharſe Schüſſe
r Torwark der er.
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att mit 4:0
vrm; Boruſ

8 portverein an, um auszugleichen oderaber die Hüter ließen keinen Ball in das eiligtüm gelangen, bis der
iff dem ſchönen Spiel ein Ende bereitete. Die Zor iger Mann
rd in den Verbandsſpielen noch manche Kberraſchung bringen

Der Schiedsrichter von e war dem Spiel ein aufmerkſamer
und unparteiiſcher Leiter.

chaft vom Sportverein Halle mit 4. 0 Die III. Mannſchaftpielſtarke III. Mannſchaft der hieſigen Hohenzollern ne
ohen Reſultat von 6:0 hinein Die IV. Mannſchaft gewann gegenieſige Germania III mit 5;0. Die V. Wenn e

gegen Könnern II mit dem hohen Reſultat von 9: 0. Die II. Jugend
mannſchaft ſchlug die II. Jugendmannſchaft von Eintracht Halle ebenfalls
ſehr hoch mit 11 0. Hauptſächlich die niederen Mannwie aus den erzielten Reſultaten erſichtlich, eine ſehr e
erfreuliche Schußfreudigkeit an den Tag.

Hohenzollern T-Komet TeHalle 11 (0 0).
Vor einer vielhundertköpfigen Zuſchauermenge ſtanden ſich obige

Gegner im fälligen Verbandsſpiele S
gegenüber. Hohenzollern hatte ſeine ſtärkſte Elf ins
auch die Hallenſer hatten eine vorzügliche Man
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ganze zweite Hä
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Nulandtsplatze
Dreffen geführt,

Mannſchaften fü
dasſelbe 0 0, nachdem Hohe
edrängt hatte.
inderte der Tor dä
n der 30. Minute
and neben den Pfo

Angriffe, bei denen

ahre 1918 eine Hy
he dafür gekauft hat,

e im Kurs erheblich geſunken iſt. Auf einen Einſpruch wurde von
der Steuerbehörde mitgeteilt, daß ihr nur das Recht auf Steuerherab
ſetzung uſtände/ wenn ſich ihr Vermögen um d als den 5, Teil ver

i lten Steuern nächſtes
e 1150 10 v. H. Steuerabzug Steuern zahlen:

1840 Staats Gemeinde- Einkommenſteuer wozu noch jährlich 114
Mark KHirchenſteuer kommen. Sie zahlt alſo jährlich bei einem Ein
kommen von 11 500 3104 Steuer Es bleiben um Leben 8400
Mark. Davon müſſen 2000 Wohnungsmiete gezahlt werden Die
Miete betrug im Frieden 1600 Ausztehen kann ſie darum nicht,
weil ſte: a) keine andere, billigere Wohnung bekommen würde W der

Umzug viel koſten würbe, daß eine eventuelle Erſparnis auf Jahre
lluſoriſch wäre. So bleiben monatlich 533 zur Verfügung,

tie zur Ernährung und Kleidung von 4 Menſchen ausreichen ſollen
z ſchweigen von den Auslagen für Licht, Heizung, Schule, e e

nung,

Das iſt das mindeſte,
Ligavereins verlangt werden

irg ſtand das Spiel der erſten Klaſſe zwiſchen dem
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was dem ſonſt guten Schiedsrichter Becker
B. f. L-Merſeburg) wohl entgangen ſein dürfte. Gleich darauf iſt
Schluß. Mit 11 keilten ſich beide Gegner in die
des Tages Bei unſeren Merſeburgern gefielen Meiß

die Läuferreihe hat ſchon beſſeres geboten
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hervorragende Stütze und der Tor
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Ligareſerve 99 V. f. L. 3-0.,
ampf mit 9 Mann, ſo daß Halle ohne ſonder

ſtändigung durch
piel zunächſt offener, bot

Später wurde 98 durch famoſes
erlegen und ſiegte ſchließlich verdient mit 3 0

ate des V. f. L. Die unteren Mannſchaften ar M
Glück wie die Liga; nur die II. Mannſcha

ichern, während die J.
einer empfindlichen Schlappe heimkehrte.

chwere Mannſchaſt, welche b
II. Mannſchaft

in der Verteidigung;
Dingen mußte Goedi
und dafür Mittelläufer
Dienſte geleiſtet, was a
hot ebenfalls nicht die ſonſtigen Leiſtungen
bot den feindlichen Stürmern willkommene Arbeit Daß der rechte
Flügelſtürmer während des ganzen Spieles faſt Mienſt, t daſtand, iſt

efährlichen Flankenſchläge hätten
es Gegner Tor hervorgerufen. Die linke

war auf dieſe Weiſe vollkommen überlaſtet. Des Gegners a war recht
fleißig, die Hintermannſchaft ballſicher, Läuferreihe unermü
Sturm hatte ein unrationelles, hohes Spiel le e Die II. Mann
ſchaft ſpielte in Zörbig gegen Wacker II und
legenen Spiele durch einen 6 Sieg zwei weitere Punkte Die II. Elf
mußte der gleichen Mannſchaft der hieſigen Preußen die t

Der kräftigere und eingeſpieltere Gegner beſiegte die Weißen
mit 6:0. Einen hohen 25 0. Sieg landete die T. Jugendmannſchaft über
die gleiche Elf des Turn
hatte unſeren Merſeburgern nichts gegenüber uſetzen, zwei Punkte warendie Beuke. Mit dem knappen Reſultat von 0. 1 n

cke ſeinen Außenläuferpoſten an HottenrotKurz nacheinander

zu denken und darum heißt es Flicken Ein ergebnis
unverſtändlich.
liche Situgtionen vor

übernahm Merſeburg troß
wodurch die Angriffskraft

en waär, das Kommando.
Schwer mußte Halle mit

m den drängenden Gegner nicht
Bei einem Vorſtoß kamen

Abſeitstor zu
enroth behielt

abpfiff des Schiedsrichters
en Grunde griff auch die übrige Ver
el war verloren, denn auch die größten

zend ſpielenden Mannſchaft vermochten trotz
gen die glücklichere Elf der 98er das aus

zeitweiſe vor.

urch ein klares

mannſchaft im Verbandsſpiel Halle 96 IIa-
die Punkte überlaſſen.

S Sportklub Mücheln J e geſtern dem V. f. e
mit 2 1 die Punkte abtreten.

A. K. W. I verlor gegen die I. Germanenel
Eine derbe Niederlage bezog Eintracht Crumpa.

Verteidigerpaar und ein weiterer S
und einige weitere Spieler wegen Verletzungen nur noch als Statiſten
wirkten, hatten die Giebichenſteiner das Spi
Eintracht mit 9:0 reinlegten.

S Das Halleſche

Dienstag Ausgabe von Brotmarken im alten Rathaus (Burge und 3—6 Uhr nur an die Erwachſenen der
aunshalte n den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben gegen enktäuſchte. Sein gefürchteter Sturm

Geltung, da die Flügelleute von
Selbſt Gäbelein bot infolgedeſſen nichts

war der rechte ſehr gut; der Mitktelläufer
g beſaß im linken Verteidiger eine

hatte einen ſehr glücklichen Tag
n Geſamtlob; durch das Fehlen

m aber viel an Durchſchlagskraft
t zahlenmäßig nicht zum Ausdruck

jenen gegen die ſchwere Hintermannſchaft
Schiedsrichter Ho hl (Sportfreunde) war

d, die geſchilderte Abſeitsaſſäre

den Läufern desAusgabe von Milchkarten für Oktober im alten Rathaus für
die Kunden der Verkaufsſtellen Heinicke, Müller, Münzer und
Schwalbe, gegen Rückgabe der September Stammkarten nur an Er

Uberraſchungen.
bis auf einen glüe

Pferd brach beide
ſtehend die Ergebni
15 000 2460 Mete
2. Feuersnot (Hr. Dier
13 10. Ferner liefen Segantini, Tartarin von
2. WittekindHürdenrennen für 3jährige (18 00
I. Stall Bollendorfs Landvogt (Wegener
dowika (Saager).
Friedensziel. (4)

Merſeburg begann den K
liche Mühe zwei Tore vorlegen konnte. Nach Vervoll
Exſatzleute (auch Lindſtedt fehlte) wurde das S
auch Gelegenheiten zum Ausgleſch
Kombinationsſpiel glatt üb

H Weitere Reſult
beiteten mit eben
konnte ſich zwei

Tot. 22:10, Pl. 16, 27:10. Ferner liefen: R
Schwalbe. 3. Saale Jagdrennen (18 000

I. C. Beyhlings Nova (Stielau),
3. Schipper (Dyhr). Tot.
Demefrius, Narwal, Fanal, Vieſe, Borg (gef Grübchen. Preis
von Halle, Jagdrennen für Herren e und 30 000 5000

z Stahls Jasjolda

Jugendmannſchaft m
Boruſſias Jugend iſt eine
ereits in der vorigen Serie

PreußenHalle III 2: 1, IV. Mannſchaft
el der V. Mannſchaft fiel aus

I. Jugend Boruſſia II 2,und V. f. L- Knaben Boruſſia Knaben 22
ens Mannſchaften ſtanden geſtern unter

n, welche im Kampfe um die
eil mit ſehr hoher Torzahl

t wurde, wird in einer Vereins
die Mannſchaften konnten
N herausholen.

egen Wacker-Zörbig dortſelbſt
nnten: Preußen ha

Meter); T HeinHr. Hilgendorff
Ferner liefen:

körperlich ſehr
gut abſchnitt
gegen Boruſſig IV. 13.
I. Jugend-- Boruſſia J. Jugend 0-1
III Jugend 98 UI

O B. C. Preu
einem Glücksſtern,
Punkte ſtanden, fertigten ihre Gegner zum

Das Geſamtreſultat, welches erzie
geſchichte ſehr ſelten zu verzeichnen ſein, denn
zuſammen das glänzende Reſultat von 36-0
über den Spielverlauf der Mann
welches die Hieſtigen mit 10 für

m 7 M nen

Pl. 31, 28, 37:16
Monarchiſt, Eilenbu
Ehrenpreis und

e

hre Stellvertreter Werren von der

Wetterwarte.
V. W. am 28. 9.: Ziemlich heiter, trocken, Tag ſehr mild. 29. 9.

Schön, trocken, fortgeſetzt mild.

tung beſtimmt.
Punkt 6 betra

Lieferung dedie Kolonie und Gemeinde Röſſen
Eiſenbahnverwaltung gebaut
grob. Es wurden einſtimmig die Mitt
rung in Höhe von 1700 bewilligt.

Jn der Beratung des Punktes 8 übe
Vorſchlag des Vorſitzenden angenommen.

Punkt 7 behandelte die S ch a
über die Saale
einer Eiſenbahnbrücke begonne
die Kohle in Wallendorf vorläufi
Arbeiter benutzen den Eiſenbahnd
werk und gelangen auf der Neumannſchen Holzbr
gebrochen wird, über die Saale. Dieſe Holzbrücke,
Eiſenbahnbrücke notwendig war, wurde käglich von et
überſchritten. Der Kreis tut nichts, um einen ander

ſt nicht dazu verpflichtet.
n anheimzuſtellen, ihre Fahre wieder in

f das Angebot der Firma Kunzeön ung für die Röſſe
Brücke iſt von der

ſpekt iſt furchtbar plump und
el zur dekorativen Verſchöne-

r Grunderwerb wurde der

ffäng von Verkehrsmitteln
enbahnverwaltung hatte mit dem Bau

jedoch nicht fortgeführt wird, da
g nicht erſchloſſen werden ſoll. Die
anmm als Anmarſ

De

chweg zum Leung
ücke, die jetzt ab

wa 1000 Arbeitern

Der Zweckverband i Es wird beder Gemeinde Röſſe

etrifft die Jnſtandſe
es, der in der ſchlechten Zeit gru
eunawerkes ſoll der Zweckverband die Hälf

Mark, tragen. Der Vorſchlag findet jedoch keiner
des Vorſitzenden wird dem Werk ein anderer V
Der Zweckverband ſchenkt dem Leunawerk den

ung des Spergauer
Auf den Vorſchlag

te der Koſten, 300 000
Anklang, und ſeitens
orſchlag unterbreitet

Spergauer Weg, und

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,
Ole Krelsligaſpiele des geſtrigen 6onntags

des Kampfes V. f. L.
noch eine Ergänzung e

d brachte den

en traten
d, welcher auch ein faires,

eine Mannſchaft etwas Zählbares erreichen
en mehr im Angriff und

em einen Erfolge noch mehrere anzureihen,

ie II. Mannſchaft gewann egen die

em

aft ſtegte überlegen

aften legten,
tenswerte und

onntag, nachm. 8 Uhr, auf dem

nſchaft
Beide

fgeregtes Spiel vor. Bis zur Pauſe ſtand
nzollern ſeinen Gegner in deſſen Spielhälfte
zu wenig oder ungenau geſchoſſen, au 5

olg.
n ſogar einen Elfmeterball wegenem Wege et hüben wie drüben

hliche Arbeit verrichten
ine fleißige Störungs

amoſem, hohen Kopf

r Komet a ſich ſtark an,

Punkte und Ehren
ner und Schmeißer

vor allen
h abtreten

ſpielen, dort hätte er ſeiner Mannſchaft veſſere
ch von Hottenroth g ſagen iſt. Der Sturm

as zu lange Ballbehalten

erlich gefähr
eite

lich. Der
holte ſich nach einem über

Punkte über

und Sportvereins Neu Röſſen. Der Gegner

te die II. Jugend-
Jugend nach ſchönem Spiel

ücheln II gewann gegen A. K. W
Merſeburg mit
Nachdem das

ieler unker den Zuſchauern weilten

el in der Hand und konnten

Pferderennen am Sonntag brachte einen vollen
ch war außerordentlich ſtark, der Sport bot viele
Faſt bei jedem Rennen ereigneten ſich Stürze, die aber
lich abliefen. Maj or Keller ſtürzte mit ſeinem Gragloſo

Vorderbeine und mußte erſchoſſen werden. Nach
ſe: 1. Haide-Rennen, Herrenreiten leere und

I. G. Sperlings Lulu (Rittm
g. 3. Titus (Beſitzer).

eiſter Krüger),
Tot.: 44: 10, PL 15,
Tarascon, Skalde.
0 2800 Meter):P 2. Wilna (Lommatzſch), 3. Lu

oſenrot,
3200

2. Furchtlos (Thalecke),
52:10, Pl. 19, 51, 17:10. Ferner liefen:

Frhr. v. Berchem), 2. Donnerkeil
3. Samum Hr. Junk). Tot: 32:10, Pl. 20, 22:10.

Ezernowitz, eld, Königſtein, Grazioſa (angh.).
5. Halloren Rennen (18 000 1400 Meter) A. Schitteks enſion

2. Falkenhayn (Hellebrandt), 8. Symbol S. Tot.: 86: 10,
Ferner liefen: Fritzi, Sauſewind, Federnelke, Pulwa,
kg. 6, SalzgrafenRennen, Jagdrennen für Herren
5 000 3500 Meter) 1. W. J. Henrichs Brünella

2. D. Pupperchen (K. v. r en 3. Catilina Hr.
Tot: 17:10, Pl. 10, 10:10

Preis von Giebichenſtein, Jagdrennen für jährige (23 000
4000 Meter) I. M. Lüdecks Maiſon Rouge (Thalheim), 2 Wardar

Dyhr), 3. Minnezart (Edler). Tot: 121-10, Pl. 21, 17, 27 10 Ferner
lota Lipa, Biederm

erner liefen: Bernſtein

ann I Lomſha.

Vermiſchte Nachrichten.
Unterrichtsverlegung aus Kohlenerſparnis. Jn Scch welm hat

der Magiſtrat dem „Schwelmer Tageblatt“ zufolge nach Anhörung der
Schulleiter beſchloſſen, vom Eintritt der Heizperiode ab alle Schulen

Montag jeder Woche zum Zwecke der Kohlen und Koks-
erſparnis geſchloſſen zu halten und die Schulleiter zu erſuchen,
bei der Aufſtellung der Stundenpläne hierauf Rückſicht zu r
und zu verſuchen, die ausfallenden Stunden nach Möglichkeit auf die
übrigen Wochentage zu verteilen.

Mißernte im oberen Erzgebirge. Die lange Regenperiode hat
die Hoffnung auf eine gute Ernte in den oberen Lagen des Exzgebirges

Viel Grummet iſt auf den Wieſen verfault, der
zum Teil ſchon auf den Halmen, größtenteils ausgewachſen

und auch der Hafer hat ſchon durch die übermäßige Näſſe gelitten. Am
beſten ſtehen noch die Hackfrüchte und die Karxtoffeln, doch ſind auch
letztere bei nochmaligen anhaltenden Niederſchlägen ſtark gefährdet.

e Sdieſes verpflichtet ſich, ihn zu unterhalten und
Das vom Leunawerk ausge

Spergauer Weges zeigt, daß das Werk
größerung der Ortſchaften in der Umgebung

Außerhalb der Tagesordnung wurde das
glieder des Verbandsausſchuſſes auf

der Offentlichkeit zu

Tagegeld der Mit-
10 Mark feſtgeſeht.

Verant wortlich
e nene e rung s Philipp Schmittden volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Phiü n und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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Anzei n. h h S h hJür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen könnenwir keine Verantwortung e

FrauenKeine Ansst
bei Ausbleiben u. Störg. d. monatl,
h z 4 9 Nur meine uvüber-

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung zuteil
gewordenen Glückwünſche ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Richard Büttner und Fran
Martha geb. Drefe.

Venenien, den 25. September 1920.

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Jod

W r

Dom. Getauft: Dora, T. An e ne e e e edes Architekten Leichſenring. FGetraut: der Fleiſcher Otto
Thiexrbach mit Jrau Martha
geb. Sommer; der Kaufmann
Paul Sablonski mit Frau Helene
geb. Scheppenthan; der Kauf
mann Oskar Würtele mit Frau
Lina geb. Rentſch; der Maurer
Hermann Kelb mit Frau Eliſe
geb. Duyſing-

Stadt: Getauſt: Johanna
T. des Kaufmanns Panecke;

Nach längerem Leiden entsoblief gestern sanft und ruhig unser guter,
treusorgender Vater, Schwieger- und Großyvater, Bruder und Onkel, der

n

Schriftſetzer M. A. Gutmann
mit Frau J. M. geb. Franz
Beerdigt. der Sohn der
Witwe Kuhn; die Witwe Elbe. n T Lebens

Im tiefsten Leicle im Namen aller Hinterbliebenen

troffenen wirksamen

zagen, ich will Ihnen ſa

ſehr billig zu verkaufen ſeg über alle davon tragen.

Damen Schneſttefe Gr den mir dankbar aller Sorgen ent

Ein Samthut e2

zur. Teilen Sie mir mit, wie lange

Geige Altonaer Straße 20 a.

treibenicht,
bestät. d. Erfolg. Frau h. schreibt

1FederBreſchwagen. 1 mittel d. Not, nächst Gott dapkeichllinen

Neumarkt. Getraut: der Blerſtube zur Sonne, 9 i jttu n bücgher

geb. Dreſe. Beerdigt: der ha rn l
S. des ordentlichen Lehrers am Merseburg, den 27. September 1920. begehaſtsgtello des

Lauchſtedter Str. 36, 1 Tr.

Mittel bringen Ihnen allein Hilfe
W Sie brauchen nichtzu ver-

auch e en auch noch
ein m t u. brauchen meine an-Neuer WinterUlſter erkannt guten Mittel, welche den

z Fast jede Frau dankt mirClobikauer Str. 11, 1 Tr. I. Von gabe Herzen auchdiever

(neu) zu verkaufen hob d froh u. glücklich seiChriſtianenſtr. 5, 2 Tr. r. n e
II ohne Berufestörung-

fur junges Modten paſſend iſt e
3 e en Qelgrube 13, 1 T Siezu Klag. haben. Diekr. Versand

Fr. Steger, Hamburg 6,
zu verkaufen

t Ich über- froheDank-Neumarkt 56, Hof, 1 Tr. I. derte hagungen
e

Ihre Mittel sind wirklich einsegenVerkapfe J. ed annahm Preßse für dielMlenschheit, Sie könn. WVun-

2 Einſpänner Rüſtwagen, der tun u. sind ein wahrer Helferin

ahr. Arbetsrferd ger ein G

Gärtner Richard Büttner aus h See rVenenien, mit Frau Martha nr e e 6 urt 8 ch In G. für Miete, Zinsen Paohtörzer aus Venenſen. i 4 aAltenburg Getauft: Rudolf, Iaener Iüclen h orrns
Lyzeum Förſter; Klara, T. des gegen Körnerfutter zu vertauſchenLokomotivheizers Vetterlau „Mersehurger Korrespongent“,Wie kann men von eVon Beileidsbesuchen ist dankend abzusehben,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. September, nachmittags 3 Dbhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

T. e e n SührerAnwärters önemannKäthe T. des Burodieners n ne aiehee Junger Kaufmannn e (Grubenbeamter), 21 Jahre, ſucht
Anget ung Schwneneenenſ die Bekanntſchaft jung. Dame

Leuteritz. Getraut: der
Zimmermann Hermann Bauer mit

von 18—20 J. Spätere HeiratGallen u. Nierensteinen en angeht Ag n
Frau Frieda geb. Hüttner; der

Lungen- und Halsleiden unter 2256 an die Exp. d. Bl.
Bahnarbeiter Ernſt Heim mit

[Brustschmerzen. Husten. Heiserkeit, 7 ßIapdwrtstdehtsr

Frau Frieda geb. Kops.
Beerdigt: der Sohn des Büro

Asthma) ohne große Kosten befreit

5000 Mag wünſcht die Bekanntſchaft einese r beſſeren Herrn nicht unter 40

diätars Stephan.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Albert Elligſen, Northeim,

werden? Hierauf antwortet allen Lei-
h W denden. auch solchen, die gar keine

mit Clara Neuſtädt, Niemberg
Karl Schelhas, Eiſenach, mit
Gertrud Ernſt, Leipzig; Hans
Ernſt, Leipzig, mit Jrmgard
Stollberg, daſelbſt; Jng. Werner
Krauſe, Chemnitz, mit Martha

Sonnabend nachmittag „1 Uhr entſchlief plötzlich
nach langem, ſchwerem Leiden in der Klinik zu Halle
unſer innigſtgeliebter, herzensguter, unvergeßlicher
Bater,

M
e m h 10Mk) Siube,älteres Ehepaar,

ſofort geſucht, auf Jahr, gegen
gute Sicherheit und hohe Zinſen.
Ang. u. 2228 an die Exp. d. Bl.

Jahren zwecks Heirat. Ernſt
gemeinte Angebote unter 2289

m an die Exped d. Bl.
Suche ſofort

Kammer und Küche gegen 9etwas größere zu tauſchen geſucht. n 8
Angebote unter 2242 in der u 9

s r Exped. d. Bl. abzugeben. mit Bauſtelle, Großbierhandluug

Ein kleiner Laden und Mineralwaſſerfabrik im Jn
e in geſchäftsreicher Gegend ſofortſ duſtriebezirk ſofort zu verkaufen. 777 zzu mieten geſucht. Angeb. unter Gehüfte 4a bei Mücheln, Bez. mit den Beiblättern 1 Tiſchler Lehrling

im Alter von 59 Jahren. 2 h 2237 an die Exped. d. Bl. Halle a. S. Land und Hauswirtſchaft
ſowie einenJn tiefer Trauer: n J Geſundheitswarten u a ofen erti e nitten Jugendwarte Der SonnGeſchwiſter Melßner. ſelſertna ges Modellt hl Lehrltag Frauenzeitung und

hat noch abzugeben tägliches Unterhaltungsblatt

Kötzſchen, den 27. September 1920. AMBI- Werk, Merſeburg,Friedrichſtraße 8.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. Septbr.

Halleſche Str. 39 Monatlich aur 6 Mark

Goſ) Berlin N W.nachmittags 3 Uhr in Kötzſchen ſtatt. w 2 Lehr madihen
le 1 Gehilfinhaltbares Obſt cent un e

S gibt im ganzen und einzelnen ab meiſterin b. Tauche, SchmaleStr.9

Guſtav Müger, Helgrube 5 Jun], Irähſ Mädehen

für 1. Okibr. geſucht Brühl 2.

alen zu wenn Juv, Ideen Mädbben
H. Schröder, Spergan. für bhleineren, beſſeren Haushalt

nach Berlin geſucht zum I. Okt.
Zu erfragen Gerichtsrain 3.

h

Dienſtmädchen
oder Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Ok-
tober geſucht.

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

HOEOSäähJüngeres Mädchen
als Aufwartung geſucht

Gr. Ritterſtr. 33, pt.
e T Schlüſſelbund

der Landwirt üng. Arbeiter
für Lebens Wirtſchafts Frl Fevert-

ünd Vodenreforn üraſtraſe 18.

Roßberg, Querfurt.
Vermählt.

Lehrer Oskar Müller mit Fr.
Helene geb. Ezarnecki, Halle
Erich Weiſe, Ammendorf, mit
Frau Anneli geb. Holz, Halle
Willy Achilles, Halle, mit Frau
Lu geb. Weiße, Pauſa i. V.;
Ernſt Rabenau mit Frau Lina
r Hermann, Lobitzſch bei
Weißenfels.

Geboren.
Guſtav Humbert, RNeehauſen

r t, 1T.; Emil Meye,
eißenfels, 1 Sohn.

Geſtorben. eHalle Frau Hedwig Gutſche,

geb. Jordan. eWeißenfels Witwe Magda
lIene Zipfel geb. Haaſe (28 J)

Acker VBerpachtung.
Mittwoch, den 29. 9. 20,
nachmittags 4 Uhr findet in
Böhmes Gaſth. zu Göhlitzſch
die Verpachtung von za. 22 Morg.
Acker, dem Herrn K. Jauck daſ.
gehörig in dortiger Jlur ge
Iegen in Parzellen von I Morg.
und mehr auf ſechs hintereinander

Tageszeitung

e e

ie in letzter Zeit hier und in der Umgegend von
Schiebern und Hauſierern verkauften Stoffe ſind

e n meiſt ſo minderwertig, daß es tatſächlich ſchadeStatt Karten 5 um den Arbeitslohn iſt. Dieſe Kriegsware wirdg von jedem reellen Geſchäft abgeſtoßen. SoweitFür die vielen Beweise herzbcher Teilnahme dabeim Hinscheiden unseres lieben Söhnchens ich ſelbſt noch haltbare Stoffe darin habe, ver
r kaufe ich ſelbige weit unter Seibſtkoſtenpreis mit a t

aBeghrüegech Mk. 50. bis Mk. 90.-- pro Meter, alſo billiger,

sagen wir hierdurch unseren invigsten Dank.

als von fremden Händlern angeboten wird.
empfehle

folgende Jahre öffentllich meiſt Merseburg, den 27. September 1920.

biekend ſtatt. Bedingungen im Alex Stephan il, Frau.Termin. Albert Franke, t e 7 S ſt Ibeeidigter Auktionator. J lS

n

Iashlab-Perstetherun, Elektromotore Ernſt Rulffes Metau-
v theil Installations materialien S Herrenmöden u. Kautschuk-n ehe See Be leuchtungskörper e Stempe

Plaätteisen und Kochapparate e hexenGlühlampen Befnrioh lHobler
rats Scholtz, hier, den Nachlaß
des verſtorbenen Herrn Albert
Ranſcht zu Leung öffentlich meiſt

bietend gegen Barzahlung ver e vorzu Tagespreisen h b eto0Günther Liebmann
1 Taſchenuhr, Federbetten, J et 2Decken, Kleidungsſtücke Entenplan 6 Markt 20
Wäſche und anderes mehr. Fernsprecher 560

Albert Franke,

ſofort geſucht. Angebote unter
2241 an die Exp. d. Bl.
Sofort gut möbliertes Zimmermöglichſt Unter oder Ober Alten

3—4-Jimmerwohnung ſucht
anſt. Ehep. m. 17jähr. Tochter
4. 10. 20 od. ſpät. in od. Umg.
Merſehurg. Kleinviehhaltung

Straße gegen gleiche oder ähnl.
Ang. u. 2222 an die Exp. d. Bl.

C d n mit Wohnung für9 e ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht.

ſteigern als

beeidigter Auktiongator. Spezialhaus für Elektrotechnik

burg, von jungen Herrn, ſowie S

erwünſcht. Angebote unt. 2240

Ang. u. 2288
an die Exped. d. Bl.

Fent Leſehete in Herzen Chr.
iſt gesffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus. JVom 1. April 1920 ab koſten:
Monatsleſekarte
Jahresleſekarte
e
FamilienJahresleſekarte 7, Mk.
Tageskarten 20 Pfg.Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutrit!
nicht geſtattet.

Merſeburg, den 17. März 1920.
Der Verein zur Fördernug der Jngendpflege

in der Stadt Merſeburg (E. B.).

G G e e e e n en m e

Mk.Preis von Roter Feldweg bis Lauchſtedter Str. nach Feldweg Richters
Haus verloren. Geg. Belohng.
bitte abgeb. Rot. Feldweg 6. III.

Portemonnaie verloren von
der Müchelner Elektriſchen bis
Unter Altenburg Jnhalt: Geld
u. gold. Kettchen. Bitte geg. Bel.

.labzugehen Unt. Altenburg 6.

ſtellen ein

Höring S Lehrmann, A.G.
Zu melden beim Polier Voigt, Grube Eliſe II bei Mücheln.

5, M. e

Fabrikations- u. Reparaturwerkstätte
elektrotechnischer Apparate

UVhrmacher
Aroßes Lager

moderner VUhren

Fernsprecher 472

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs

gegenſtände, Muſikinſtrumente, Näh
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich

ſtets in großer Zahl auf eine Kleine
Anzeige im

e

nut„mMerſeburger Korreſponde

e

Zeiſgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Bienenſtöcke, 1 Sofa, 1 Kleider

für zwei Mädchen ſofort geſucht.

Ang. u. 2235 an die Exp. d. Bl

Wohnungstauſch.

ſchrank, 1Waſchtiſch, 1Dezimal
wage mit Gew., 1 Zeugſenſe,

Ang. u. 2234 an die Exp. d. Bl.

kreundlirn möbliertes Dinmer

gggLeere Diner h an
Ang. u. 2233 an die Exp. d. Bl.

3 Stuben, Küche, Zubehör und
Garten (neu) in der Clobikauer

e e

1 einjährig. Ziegenbock, 2

n M J J und MaschinenbedarfMöhl wen ber Seele r e e n Giewent

einfache Schlafſtelle geſucht. S

an die Exped. d. Bl.

W e rnh ehe

e en

m wenn W
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Die Lage Reiche
Ein Aufruf des Reichspräſidenten zur Zuſammenfaſfung aller

vaterländiſchen Kräfte

Frutgerer 26. t. Bei einem Empfang der Vertreter derbnigsberger ſids Slaate und Kommunalbehörden durch den
RVeichspräſidenten, dem auch Reichswirtſchaſftsminiſter
Scholz und Vertreter der preußiſchen Staatsregierung beiwohnten,
i der er ren auf eine Begrüßungsrede des Oberpräſidenten

je r folgende Anſprache

Unſere Reiſe nach Oſtpreußen war uns Pflicht. Es iſt unſere
Aufgabe, durch ene Beobachtung und durch perſönliche Beziehungen
mit verantwortlichen Männern in den verſchiedenen Gauen des Reiches
uns zu überzeugen von dem, was geſchehen muß, um ein ge
chlöoſſenes und einheitliches Handeln in unſerem Vater
ande zu erwecken. Der Beſuch in Oſtpreußen war uns eine beſondere

Pflicht nach dem beharrlichen Bekenntnis, das Oſtpreußen kürzlich bei
ber Abſtimmung für das Deutſchtum abgelegt hat. Es iſt mir eine
gwfe Freude, gerade in dieſem Kreis Gelegenheit zu haben, dafür An
rkennung und Dank des Reiches zum Ausdruck zu bringen.
aſt unfaßbar iſt der Gedanke, daß eine ſo kerndeutſche Provinz, eine ſo

atkräftige Bevölkerung künſtlich und gewaltſam vom Reiche abge
ſchnürt worden iſt. Wir wiſſen, welche wirtſchaftliche Konſeguenzen

eſe Abſchnürung für Jhre Heimatsprovinz hat. Sie dürfen ver
ſichert ſein, daß ſowohl die Reichsregierung als auch die preußiſche
Staatsregierung alles tun und einſetzen werden, um Jhnen bei Jhrer
ſchweren Arbeit, Jhren ſchweren Kämpfen in Oſtpreußen Erleichterung

verſchaffen und die wirtſchaftliche Entwicklung und die Verkehrs
hältniſſe möglichſt zu fördern und zu ſichern. Wie wir auch politiſch

hen, das eine ſollten wir Deutſchen in dieſer furchtbaren, entſetzlichen
Not erkennen, daß es aus dieſer Lage keinen anderen Ausweg
ibt, als das einmütige Zuſammenfaſſen aller Kräfte,
ie es ernſt meinen mit unſerem Vaterlande und unſerer Zukunft
eun wir auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet in großen

ebensfragen unſeres Volkes uns zu einer Front zuſammen
ließen, dann brauchen wir nicht zu verzägen, dann werden wir

urch Tüchtigkeit und Fleiß ſchließlich auch über dieſes Unglück hinweg
kommen und unſeren Kindern eitte glücklichere Zukunft ſichern.

Schnelle Eintreibung des Reichsnotopfers anſtatt der Zwangsanleihe.
Wie die „Poſt“ in Erfahrung gebracht haben will, denkt man im

Reichsfinanzminiſterium, um die Flüſſigmachung des Reichsnotopfers
zu betreiben, daran deſſen Siun dung auf 80 Jahre teilweiſe oder
u aufzuheben, Wenn man anfänglich beabſichtigt habe, dies

eine Zwangsanleihe zu erreichen, ſo ſcheine man neuerdings zwar
das Syſtem der Zwangsanleihe beibehalten zu wollen, aber für die
Eintreibung einen anderen Namen zu ſuchen. Vor allen
Dingen ſeien die Banken die treibenden Faktoren. Dieſe hätten ihre
Depoſitengelder in größerem Umfange in Reichsſchatzwechſeln angelegt,
und es beſtehe nun wegen der unglücklichen Lage des Reiches bei den
Banken dex Wunſch, dieſe Summen zurückzuziehen. Dies werde aber
nur möglich, wenn dem Reich wieder flüſſige Gelder zugeführt würden.

Das wirtſchaftliche Dienſtjahr.
Wie von beſtunterrichteter Seite mitgeteilt wird, handelt es ſich bei
der Meldung, daß im Reichswirtſchaftsminiſterium der Plan erwogen
werde, ein wirtſchaftliches Dienſtjahr einzuführen, um eine rein
Perſön liche Unterredung des Reichswirtſchaftsminiſters mit einem

errn reſſe. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat dabei geäußert,
daß er perſönlich den Gedanken eines wirtſchaftlichen Dienſt

ahres, wie es in Ungarn bereits durchgeführt ſei, für ſehr er
wägenswert halte, daß aber das Kabinett und die Geſamtregierung
in keiner Weiſe damit befaßt wurden.

Erhöhung der Alters- und Jnvalidenrente.

Wie Berliner Blätter aus angeblich guter Quelle erfahren wollen,
wird dem Reichstage binnen kurzem ein Geſetzentwurf zugehen, der
eine der Zeit entſprechende Erhöhung der Alters- und Jnvalidenrente
porſieht. Die Erhöhung der Rente ſoll noch in dieſem Winter
in Kraft treten.

Vorläufig keine weitere Erhöhung der Perſonentarife.
Verſchiedentlich ſind Gerüchte aufgetaucht, von einer bevorſtehenden

weiteren Erhöhung der Perſonentarife. Der Reichsverkehrsminiſter
at nunmehr bie Eiſenbahndirektionen ermächtigt zu der Exrklärung,

daß von einer in Kürze bevorſtehenden Tariſerhöhung im Perſonen
verkehr keine Rede ſei. Auch über den Zeitpunkt einer etwaigen
Durchführung des ZweiKlaſſenSyſtems werden von amtlicher Seite
noch keinerlei Mitteilungen gemacht.

urger
Montag den 27. Geptember 1920.

Argentiniſche Lebensmittel für Deutſchland.
Wie die deutſche „La Plata-Zeitung“ meldet, fand in BuenosAires in der deutſchen Geſandtſchaft eine Beſprechung hervorragender

Mitglieder der deutſchen Kolonie ſtatt, zwecks Organiſätion um
fangreicherer Lebensmittelſendungen nach Deutſchland. Der Geſchäſts
träger des Deutſchen Reiches Legationsrat Dr. Olshauſen, machte
den Vorſchlag, eine Organiſation nach dem Muſter der Hooverſchen
„American Relief Adminiſtration“ ins Leben zu rufen. Auf ſeine tele
graphiſche Anfrage bei der Reichsregierung habe dieſe umgehend
geantwortet, daß ſie den Plan lebhaft befürworte und ihm jegliche
Unterſtützung angedeihen laſſen werde. Die beiden in Buenos Aires
grbeitenden deutſchen Banken werden einen Kredit in Höhe von 50 000
Peſos vorſtrecken zur Deckung der Frachtkoſten und für Einrichtung
des Lebensmittellagers in Hamburg. Die Organiſation wird dem
Deutſchen Volksbund für Argentinien angegliedert werden, der An
weiſungen in drei Werten zu 20, 50 und 100 Peſos ausgibt. Dieſe
Anweiſungen werden von den Deutſchen in Argentinien an Angehörige
und Bekannte in der Heimat, denen man Lebensmittel zukommen laſſen
will, brieflich überſandt. Die Empfänger geben die Anweiſungen an
die Verſandſtelle in Hamburg weiter, die ihrexſeits die Zuſtellung der
Lebensmittel in Normalpackungen an die betreffenden Adreſſen beſorgt.
Die Lebensmittelſendungen ſollen in erſter Linie enthalten: Geſalzene
Mine Schweinefett, Speck, Büchſenfleiſch, Mehl und kondenſierte

ilch.
Die bequeme Art, daß man in Buenos Aires nur eine briefliche

Anweiſung nach Deutſchland zu ſenden braucht, um den Angehörigen da
ſelbſt jedes gewünſchte Ouantum an Lebensmitteln zukommen zu laſſen,
wird zweifellos ſich eines regen Zuſpruches zu erfreuen haben, zumal
durch die Hamburger Zentralverſandſtelle die ſichere Ankunft in ſach-
gemäßer Verpackung gewährleiſtet wird.

t

Die Berliner Magiſtratswahlen werden nicht
beſtätigt.

Aus Berlin wird gemeldet:
Jm Hauptansſchuſſe der Landesverſammlung gab der Miniſter

des Jnnern die Erklärung ab, die Groß- Berliner Magi-
ſtrats wahlen würden vorlänfige nicht beſtätigt werden,
bis die Novelle zu dem Geſetz über die Bildung des Stadtkreiſes Berlin
verabſchiedet iſt.

Aus dem beſetzten Geblet.
Die Not in Oberſchleſien.

Unter den deutſchen Arbeitern in Oberſchleſien ſind viele durch die
dortigen Angriffe der Polen in eine überaus ſchwierige Lage geraten.
Zahlreiche Arbeiter ſind brotlos, weil die polniſchen Arbeiter ihre Ent
laſſung erzwungen haben. Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich der Ge
werkverein der deutſchen Metallarbeiter (H.-D.) ver
anlaßt, ſich an ſeine Mitglieder und an die Offentlichkeit zu wenden,
um den brotloſen und verletzten Arbeitern eine Hilfe zu gewähren. Der
Gewerkverein erläßt einen Aufruf, aus dem wir folgende Sätze
wiedergeben: „Wir wollen einen Schutzfonds ſammeln für unſere ober
ſchleſiſchen Brüder! Einen Fonds, aus dem wir auch dann noch etwas
tun können, wenn die ſtatuariſchen Mittel erſchöpft ſind. Helft!
Sammelt in den Werkſtätten, in den Verſammlungen, bei Freunden
unſerer Sache, es wird kaum einen geben in Stadt und Land, der ſich
ausſchließt. Denn in Oberſchleſien leidet alles, was vaterländiſch und
deutſch iſt, vhne Unterſchied des Glaubens- und der Partei.“ Geld
ſendungen werden auf Poſtſcheckkonto Berlin 11 158 erbeten.

Oberſchleſien vor der Botſchafter-Konferenz.
„Echo de Paris“ meldet, daß die Beratungen über Oberſchleſien

in der Botſchafter- Konferenz begonnen haben. Die Beratungen kragen
nur einen in formatiſchen Charakter, da die Entſcheidung bei den
alliterten Kabinetten liegt. Die Teilnahme des polniſchen Ge
ſandten in Paris an den Beratungen über Oberſchleſten wurde auf
Antrag Englands und Jtaliens abgelehnt.

Die neue polniſche Bewegung in Oberſchleſien.
Zur Meldung der „Schleſiſchen Volksztg.“ über einen neuen pol

niſchen Geheimbefehl, der die Vermutung nahelegt, daß zum 1. Oktober
mit einem Polengaufſtand zu rechnen iſt, wird uns aus Berlin
gemeldet Die Annahme, daß die Aufdeckung der polniſchen Pläne die
Ausführung der Bewegung einſtweilen verhindern werde, hat ſich als
richtig erwieſen. Man darf aber bei der Geſinnungsart der Polen
damit rechnen, daß aufgeſchoben keinesfalls aufgehoben bedeutet. Uber
einen beſtimmken Termin zu ſprechen, erſcheint verfrüht, doch liegt die
Annahme nahe, daß in der Tat etwas Neues vorbereitet

ee]eÜ S47. Jahrg.

wird, das noch im Werden begriffen iſt.erſcheint daher mehr denn je am Platze i

dar Die Fremdherrſchaft in der Pfalz.
andau, 26. Sept. Die interalliierte Rhei imacht bekannt. Die kommandierenden Generale e e e

haben in den beſetzten Gebieten künftig das Recht, alle Neubauten
ſowie Verbeſſerungsarbeiten zu militäriſchen Zwecken zu
überwachen und Befehl für ſolche Arbeit zu erteilen. Die dent
ſchen Behörden ſind verpflichtet, dieſem Befehle nachzukommen und zu
deren Ausführung alles Nötige bereitzuſtellen. Zur Entgegennahme
von Befehlen werden techniſche Beamte den militäriſchen Behörden zu
geteilt. Außerdem wird ein höherer Beamter in Köln eingeſetzt, wäh
rend die übrigen Beamten ihren Sitz in Speyer, in Mainz und in
Wiesbaden haben werden.

Die Brüſſeler Finanzkonſerenz.
Frankreichs Anſchauungen über den Zweck der Vrüſſeler

Konferenz

Brüſſel, 26. Sept. Auf der Brüſſeler Finanzkonferenz wurdeSonne vormittag ein Anfäng gemacht mit dem len de Berihfe

welche die verſchiedenen Staaten über die wirtſchaftliche und inanzielleLage ausgearbeitet haben. Man hatte geſtern e den Lina daß
das Verleſen dieſer Berichte in zwei Sprachen (engliſch und ſende

zu zeitraubend ſei. Man hatte ſechs Tage für dieſe Prozedur beſtimmt
un hat man beſchloſſen, um nicht ſo viel Zeit zu verlieren, ſi mehr

mit der Zukunft zu beſchäftigen. Es iſt deshalb angeordnet worden, daß
die Berichte nur in franzöſiſcher Sprache verleſen werden ſollen und dann
gleich darauf im Manuſkript in beiden Sprachen zu verteilen. Man
hofft, ſo in zwei Tagen mit den Berichten fertig zu werden. Die Ver
treker der verſchiedenen Staaten erklärten, ſie hätten beſtimmte Pläne
ihrer Regierungen für den Wiederaufbau Europas mitgebracht, und ſteverlangten, daß dieſe Pläne nen durch geſprochen
werden. Dazu gehört z. B. Belgien mit ſeinem Plan einer inter
nationalen Bank. Der Miniſter Delacroix hat allen ſeinen Einfluß
geltend gemacht, um die e dieſes Berichts zu beſchleunigen. Man
erzählt ſich außerdem allerhand von merkwürdigen Plänen anderer
Länder, ſo z. B. ſollen die Albaner einen ſolchen Plan haben, von dem
ſie ſich ſehr viel verſprechen und auf den ſie u ſtolz zu ſein ſcheinen.
Dieſe mehr oder minder beſtimmten Gerüchte helfen ein klein wenig mit,
die Stimmung hier etwas hoffnungsvoller zu machen, denn man kann
nicht etwa behaupten, daß man die Konferenz guten Muts begonnen
hat. Es herrſchte im Gegenteil von Anfang an eine ſehr ge
drückte Stimmung. Am meiſten Recht dazu haben natürlich die
Vertreter Deutſchlands, die ſich nicht einer Geſellſchaft von wohl
wollenden Menſchen gegenüberſehen, die mit ihnen beraten wollen, wie
man an leichteſten über die Schwierigkeiten hinwegkommen kann, die auf
allen Völkern Europas ſo laſten, ſondern die jenen als Unter
händler gegenüberſtehen, welche ſie nicht einmal als gleichberechtigt an
erkennen wollen.

Was die Franzoſen anbetrifft, ſo weiß alle Welt, daß ſie am
liebſten nicht gekommen wären. Man hat das Gefühl, daß ſie alles tun
werden, um zu verhindern, daß die Konferenz irgendwie zu Beſchlüſſen
kommt, die Deutſchland von Nutzen ſein könnten. Die Haltung der
Engländer iſt zweifelhaft. Man hat den Eindruck, daß ſie eine ab
wartende Haltung einnehmen wollen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie im letzten Augenblick auch mit einem beſtimmten Plan hervor
treten, wen ſie ſehen, daß man ſonſt nicht weiter kommt.

Der Amerikaner hält ſich noch abſeits. Jm d des heutigen
Vormittags wurde in Konferenzkreiſen faſt ne lich von der
geſtrigen Ankündigung geſprochen, daß Fragen, die durch den Verſailler
Vertrag geregelt ſelen, nicht berührt werden dürfen. Man kann
mit gukem Gewiſſen ſagen, daß man überall, mit Ausnahme
der Franzoſen und ihren nächſten Freunden, auf die Überzeugungſtößt, da ß ſt das nicht durchführen laſſen wird, wenn man
überhaupt zu einem Reſultat gelangen will. Die Verſchiedenheit aller
der großen und kleinen Nationen, die auf der Konferenz vertreten ſinddie Schwierigkeiten und die großen Probleme, um die es ſich handelt

und die allgemeine Verwirrung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Verhältniſſe in allen Ländern kragen auch dazu bei, die gedrückte
Stimmung zu verſchärfen. Man darf nicht überſehen, daß der weitaus
größte Teil der Delegierten aus praktiſchen Geſchäftsleuten beſteht, welche
der Meinung ſind, daß die deutſchen Probleme nur vom rein praktiſchen
Standpunkte aus ſich anfaſſen laſſen und daß ſie ſich dabei nicht von
politiſche Intereſſen und noch weniger von diplomatiſchen Jntrigen ein
ſchüchtern laſſen wollen. Aber die Politiker haben leider auch ein Wort
mitzüreden, und zwar ein ſehr gewichtiges, und man hat das Gefühl,

Scharfe Aufmerkſamkeit

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

B1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und Frau Schrader ſchalt mit einer Miene, der das Weinen näher

war als das Zürnen: „Schämen Sie ſich, Frau Käthe! So jung und
wollen ſchon am Leben verzagen!Am anderen Morgen u lte ſich o Käthe wieder ganz wohl,
nur ein bißchen Mattigkeit lag ihr noch in den Gliedern. Zum Glück
war ſie nur ganz kurze Zeit der Einwirkung des Gaſes ausgeſetzt
eweſen.

rau Schrader trat mit einer Miene in das Zimmer, die deut
lich verkündete, daß ſie etwas Wichtiges mitzuteilen habe. Die rechte

Hand hielt ſie auf dem Rücken. e„Jch weiß gar nicht, ob ich es Jhnen ſagen ſoll, Frau Käthe.
as denn, Frau Schrader? Jſt's denn was ſo Schlimmes

Die gute Frau ſah mit zornigem Blick zur Decke empor und
brachte zugleich ihre rechte Hand zum Vorſchein, die einen Brief hielt.

Was Gutes kann doch von dem nicht kommenl“
rau Käthes Nerven waren noch ſo angegriffen, daß ein heftiges

Hittern ſie befiel.
ich ſag s ja! Jch

ſtecken ſollen.
„Na, ja,“ rief Frau Schrader erſchrocken,

hätte doch lieber den Wiſch e ins Feuer ſte
Die junge Frau bezwang ihren Schrecken und ihren Widerwillen.
„Nein, öffnen Sie nur getroſt! an muß doch wiſſen, was er

mir noch zu ſagen hat.“
Bei der biederen Handwerksmeiſterfrau gewann die Neugier, die

bisher von den Sorgen um ihren Schützling zurückgedrängt worden
war, wieder e Oberhand Sie riß das Kuüvert auf.
e Darf icha

Käthe bejahte.Sent e Sie nur vor, Frau Schrader!
Die Frau blickte We e die nächſten Zeilen

i inen lauten Freudenſchrei aus.ans re er iſt fort Frau Käthe heidi! Hurral“
Fort?“Käthe wurde lebhaft und ſtreckte die Hand aus.den St. doch mal, Frau e un ne

ief, der am Abend vorher geſchrieben war, enthielt diee el die Käthe unter wechſelnder Stimmung, mit halb
las:auter Stimme la Liebe Käthe

eilen in Deine Hände gelangen, habe ich die StadtSeet morgen kam der Gehkrieträge und brachte

eine Poſtanweiſung an Dich, vierhundert Mark, die Dir Dein Herr
Vater ſandte. Das iſt ein Wink des Schickſals ſagte ich mir, während

ir der Poſtbote das Geld auszahlte und ich als Dein Mann quittierte.
nd dann ſtellte ich die folgende Uberlegung an: „Du kannſt für Käthe
nichts beſſeres tun, als wenn du dieſen von der Vorſehung dir in den89 geworfenen Betrag dazu verwendeſt, ſie von dir zu befreien.

Kalhe erleidet keinen Schaden, denn ihr Vater iſt ja in der Lage, ihr
umgehend einen gleichen Betrag zu ſchicken. Dir aber gewähren die
vierhundert Mark die Möglichkeit, Käthe einen Gefalen zu erweiſen
und ſie von deiner Gegenwart hier erlöſen. Jſt das nicht ein ganz

e e e

vernünftiger, richtiger Gedankengang, liebe Käthe Du weißt, daß in
erlin während des Sommers in den großen Theatern meiſt fremde,

aus der Provinz zuſammengeſette Schauſpielertrüppen gaſtieren. Da
wird ſich ein Unterkommen für mich finden laſſen. Wenn nicht, dann
verſuche ichſs mal mit dem Kabarekt. Lieder zur Laute! Ganz was
Neues! Ein bißchen Zupfen habe ich ſchon von der Casparh gelernt
Du wirſt aufatmen, denn ich weiß, Du liebſt mich nicht mehr. Doch ich
will Dir keinen Vorwurf machen; ſondern will Dir Deinen Wunſch
erfüllen, ſchwer es mich auch ankommt, denn ich habe Dich ſehr
lieb gehabt, Käthe, und ich beklage tief, daß es mir nicht vergönntwar, Dich ſo glücklich zu machen, als Du es verdienſt. Heinz Robert

wird Dich tröſten; ich weiß, daß Jhr Euch liebt. Du ſiehſt, ich beſitze
Seelengröße genug, um ohne Eiferſucht, neidlos, ſelbſtlos zu verzichten.Lebe wohll Alles Gute wünſcht Dir aus aufrichtigem Herzen

Roderich Mühlau.“
Mit inſtinktiver Gebärde ballte Käthe das Briefblatt in ihrer

and zuſammen und warf den Papierknäuel in die Ecke. Sie lehnte
ſich in den Lehnſtuhl zurück und ſchloß die Augen. Der Etel ſchnürte
ihr faſt die Kehle zu. Das war der Gipfel der Selbſtſucht und der
Heuchelei. Und dieſen Mann hatte ſie einſt geliebt, zu lieben geglaubt!

„Was nun, Frau Käthe fragte Frau Schrader, während ſie die
ſtill Ruhende eine Weile mit ſorgenden, forſchenden Blicken betrachtet
hatte. „Reiſen Sie nun nach Hauſe

Die Angeredete richtete ſich ſtolz auf; ein energiſcher Entſchluß
kündete ſich in der ſtraffen Haltung, in den aufſtrahlenden Mienen an.

„Nein, Frau Schrader Ich bleibe Zu Hauſe will man nichts
von mir wiſſen. Nun bin ich ganz allein auf mich geſtellt. Nun
heißt's kämpfen, Frau Schrader! Sie haben recht. Es war eine er
e u von mir. Eines ſolchen Menſchen wegen tötet
man ſich nicht.

Ein Lächeln zuckte über das Antlitz, das ſich während der letzten,
d hat Stimme geſprochenen Worte mit einer leichten Röte be
deckt hatte.

„Nun ziehe ich wieder nach vben, Frau Schrader, wenn Sie die
Komödiantin noch mögen.“

Die gute Frau eilte auf die Sprechende zu und ſtreichelte ihr
die Hände.

„Aber, Frau Käthe! Sie bleiben immer Sie, ob Sie nun Theater
ſpielen oder ſonſt was tun.

Sie tauſchten einen Händedruck
„Nun müſſen Sie ein bißchen ruhen ſagte die Handwerkersfrau.

„Jch werde Jhnen indes eine kräftige Bouillon kochen.“
Sie war ſchon an der Tür, als Frau Käthe ſie noch einmal zurück

Sie deutete auf den auf dem Fußboden liegenden zerknitterten
„Nehmen Sie doch das mit, liebe Frau Schrader, und ſteckenrief

Brief.
Sie es in den Ofen!

Ein Skündchen mochte Käthe im Halbſchlummer geruht haben, als
es an ihrer Tür pochte. Heinz Robert war es, der mit allen Anzeichen
der Erregung in das Zimmer ſtürmte.

„Wiſſen Sie ſchon, Frau Käthe
Sie richtete h an auf.
„Er iſt fort Mühlaul!“
„Jch weiß es.
„So? Na, dann wiſſen Sie auch, daß er die Caspary mitgenom

men hat. Der Alte iſt wütend

Da geſchah etwas Uberraſchendes, das den jungen Mann bis ins
innerſte Mark erſchauern ließ. Sie lachte gell überlaut, und
plötzlich, unvermittelt, ſchlug das Lachen in ein krampfhaftes Schluchzenum. Es war ein heftiger Weinkromp, der ihre Glieder ſchüttelte und

in dem die ſtarken Seelenerſchütterungen der letzten vierundzwanzig
Stunden zum Aushruch kamen.

Der junge Schauſpieler verlor den Kopf. Alle Zurückhalkung,
alle l e verließen ihn. Er her zu ihr hin, die, denKopf in die Lehne zurückgelehnt, mit geſchloſſenen Augen dalag.

Der Anfall ließ nach; ſie erwachte aus der Betäubung der
ſeeliſchen und körperlichen Benommenheit. Sie fühlte ihre Hand mit
glühenden Küſſen bedeckt und als ſie nun die Augen aufſchlug, ſeß
ſie Heing Robert zu ihren e liegen; unendliches Mitleid un
innigſte Zärtlichkeit ſtrahlte ihr von ſeinem Geſicht entgegen.

Mit heftigem Ruck entzog ſie ihm ihre Hand Die Worke in Rode
richs Brief fielen ihr ein; ein überaus peinliches, beklemmendes Ge
fühl beſchlich ſie. Diesmal hatte Roderich wenigſtens zur Hälfte die
Wahrheit geſagt: Heinz Robert liebte ſie. Aber es war kein Gefühl
der Freude und Genugtuung, das ſie bei ihrer Erkenntnis empfand,
nur Furcht und Schmerz, Furcht vor der Liebe, Schmerz, daß nun ihr
ſchönes, reines Freundſchaftsverhältnis zu dem talentvollen, ernſt ſtre
benden jungen Künſtler und braven Menſchen dieſer Mißklang ge
kommen war. Nein, ſie haßte die Liebe, die ſie ſo bitter enttäuſcht,
ſo tief erniedrigt hatte. Nein, nie wieder würde ſie einen Mann
lieben können.

„Stehen Sie auf!“ rief ſie faſt zornig. „Sind Sie von Sinnen,
Herr Robert

Der junge Mann ſprang verwirrt, ernüchtert guf. Tiefe Be
ſchämung erfüllte ihn, während ihm zum Bewußtſein kam, wie ſehr er
ſie durch ſein leidenſchaftliches Ungeſtüm verletzt hatte.

„Verzeihung“, ſtammelte er. e Frau Käthe!
Sie n wieder matt in ihren Lehnſtuhl zurück und winkte ihm

mit der Hand, zu gehen.

Der andere Tag brachte noch eine andere große Neuigkeit, diesmal
eine angenehme, hocherwünſchte, die wie die beſte Arznei auf Käthe
wirkte, ihre Lebensgeiſter vollends aufrüttelte, ihr neuen Lebensmut
und eine ſchöne, große Aufgabe gab, die ganz ihr Jntereſſe, ihr Denken
und Fühlen in Anſpruch nahm

Der Theaterdirektor erſchien bei ihr und brachte ihr die Kon c
Hedwig. Der Direktor hatte ſich nun doch entſchloſſen, die „Wildente

u geben. e6 war ihre erſte große Rolle in einem ernſten Stück. an
widmete ſich dem Studium mit ganzem Eifer Zuſtatten kam ihr, n
ſie mit Heinz Robret ſchon die ganze Rolle durchgegangen tet
daß er ihr Szene für Szene die Auffaſſung der an e a
reichen Rolle erklärt und begründet hatte. Die „Hedwig“ ſie Vur
auf Jnnerlichkeit geſtellt und für eine junge Anfängerin e er d
es natürlich nicht leicht, für die inneren Erlebniſſe und e n
ihr zu verkörpernden dichteriſchen Geſtalt den richtigen äußeren s

finden. en der Seſeprobe war noch kein Vertreter der marie Je
rolle, des Hjalmar, vorhanden, denn ihn hatte Roderich er Don
und der von einer Berliner Agentur telegraphiſch erbetene Sriage ar

noch nicht da Fortſetzung folgt.



geſagt, die einzige Hoffnung, die man hat, baſiert auf den beſtimmten
Plänen, welche verſchiedene Regierungen ihren Vertretern mitgegeben
et n man denkt, daß ſie die Grundlage für weitere Verhandlungen

ilden können.

Frankreich hintertreibt jede praktiſche Arbeit.
Paris, 26. Sept. Zu Beginn der Sitzung der Brüſſeler Konferenz
wurde eine Geſchäftsvordnung beſchloſſen gemäß der franzöſi
ſchen Aufforderung, daß nur jene Entſchließungen als angenom
men betrachtet werden ſollen, die einſtimmig gefaßt wurden.
Dieſe ſollen aber nur als offizielle Empfehlung der Brüſſeler
Konferenz an alle Regierungen gelten.
nur als Information gelten. Die Delegierten werden immer nur einmal
über denſelben Gegenſtand ſprechen können. Zunächſt ſprachen die Ver
treter der neutralen Stagten übereinſtimmend, daß während des
Krieges das wirtſchaftliche Gedeihen in ihren Ländern zugenominen habe,
aber ſofort nach dem Waffſenſtillſtande habe ſich dieſe Lage vollſtändig
geändert, und ſie ſehen ſich gegenwärtig großen Schwierigkeiten gegen
über. Unaufhörlich ſeien dieſe im Anwachſen begriffen. Namentlich der
auswärtige Handel könne nicht aufrechterhalten werden weil die meiſten
auswärtigen Währungen große Einbußen erlitten hätten. Außerdem
ſeien auch die neutralen Staaten durch außerordentliche Kreditabgaben
ſchwer belaſtet. Die Rückkehr zum freien Handel wäre für ſie ſehr
wünſchenswert. Der Vertreter Dänemarks erklärte, daß das kommerzielle
Gleichgewicht deshalb gebrochen worden ſei, weil verſchiedene neutrale
Staaten die Einfuhr unter Kontrolle ſtellten. Der engliſche Kohlenpreis
ſei verſechsfacht worden, während der däniſche Butterpreis der dreifache
iſt. Der Schweizer Vertreter erklärte, daß man die Rohſtoffe nicht mehr
bezahlen könne.

Durch den Sieg des franzöſiſchen Vorſchlags, daß nur die einſtimmiheſchloſſenen Vorſchläge als „angenommen“ und als „poffiztelle Enpfeh

Iungen“ gelten ſollen, iſt die Bedeutung der Brüſſeler Konferenz auf dem
Niveau eines Debattierklubs angekommen. Praktiſche Beſchlüſſe, die den
Franzoſen nicht paſſen, können immer vereitelt werden. Man wird alſo
gut tun, von der Konferenz nicht viel mehr als Reden zu erwarten

Amerikatritt für Deutſchland ein.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus New York: Der amerikaniſche Dele

gierte zur Brüſſeler Konferenz wurde benuſtragt, die Ententeabordnungen
mit der Abſicht der amerikaniſchen Regierung bekannt zu machen, daß

die ſtarren Handelsbegrenzungen, denen Deutſchland
unterworfen iſt, weſentlich erleichtert werden ſollten. Die augen
blickliche Lage der deutſchen Währung mache es Deutſchland unmöglich,
die Kriegsentſchädigungen zu bezahlen, es ſei denn durch Waren. Die
amerikaniſche Regierung empfiehlt irgendeine Art von internationalem
Tauſchhandelsſyſtem, auf Grund deſſen Ganz und Halbfabrikate als
Bezahlung Deutſchlands für Rohſtoffe angenommen werden ſollen.

Uber den Fortgang der Beratungen
wird vom Sonnabend aus Brüſſel berichtete Die Sitzung bot nichts
Jntereſſantes. Sie war ausgefüllt mit der trockenen Verkleſung langer
Berichte über die mehr oder weniger traurigen Finanzverhältniſſe in
den einzelnen Ländern Unter den Belgiern war die Stimmung wenig
optimiſtiſch, und ſie brachten auch anſcheinend den Berichten kein großes
Intereſſe entgegen. Man gewinnt hier den Eindruck, daß niemand
einſteht, wie dieſe Konferenz der Welt das erſehnte
Heil bringen ſoll. Trifft man einmal auf einen Enthuſtaſten,
ſo gehört er ſicher zu einem der neugeborenen Stagten, die denken, daß
die Entente ſchon für ſie ſorgen werde. Alle anderen ſind
ſehr ſkeptiſch und fürchten, daß, wenn man nach Schluß der Konferenz
erkannt hat, daß ſich die hochgeſpannten Erwartungen nicht erfüllt haben,
eine größere Niedergeſchlagenheit eintreten müſſe. Selbſt die Neutralen,
die durch den Krieg ſo viel gewonnen haben, laſſen Klageberichte verleſen
ſie jammern wie die Reichen, die Angſt haben, daß man ſie anpumpen
könnte. Der traurigſte Bericht war der polniſche. Er
war der Notſchrei einer Nation, die „gern Krieg führt“ wie ſich jemand
ausdrückte. Alles in allem machte der Sonnabend keinen günſtigen Ein
druck, und wenn bei dieſer Konferenz etwas Vernünftiges herauskommen
ſollte, ſo könnte das nur in den Ausſchußberatungen geſchehen. Was
an die große Glocke gehängt wird, hat einen verdächtigen Klang. Man
denkt, daß der Montag intereſſanter werden ſoll, wenn der Engländer
Brand eine allgemeine überſicht über die Finanzen der Welt geben wird.
Dann wird auch Delacroix das Wort ergreifen
Man erzählt ſich, daß Lord Chalmers eine bedeutende Rolle in den
Dehatten ſpielen werde. Der Bericht über die finanzielle Lage Deutſch
Iands lomme erſt ſpäter an die Reihel Auf alle Fälle ſoll Montag mit
der Debatte über die allgemeine Finanzlage der Welt begonnen werden.

Der franzöſiſche Vertreter Celier
Journaliſten gegenüber aus.rſprach ſich einigenG e in der die Konferenz

e niſſe von ihr erwartet.
daß in ſolchen Dingen Geduld ein
ſchaſtlichen Kräfte der Welt ſeie
inne

ie Biü

an Bhee der gelben Literkarten bis auf weiteres wöchentlich
1 Büchſe;

2. an Jnhaber der roten Literkarten bis auf weiteres wöchentlich
1 Büchſe gegen Abgabe eines von der ſtädtiſchen Milchkartenſtelle

im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 14/15 ausgeſtellten Gutſcheins für
Kondensmilch.

Die Milchhändler haben die Gutſcheine zu ſammeln und am Montag
eder Woche vormittags mit dem vorgeſchriebenen Verkaufsbericht

ſie die ſachlichen Beſprechungen unmöglich machen werden. Wie

Alle anderen Vorſchläge ſollen

beginnen, da man über die e Frage, nämlich was Deutſchland
an Entſchädigungen zu zahlen habe, noch nichts wiſſe, antwortete der
Franzoſe, zunächſt wiſſe man, auf welche Weiſe und nach welchenrungen die Frage des Schadenerſatzes gelöſt werden
ſo lTe. Dann ſei noch eine Menge anderer Prpbleme zu beſprechen, die
ebenſo wichtig ſeien, wie z. B. diejenigen der neuentſtandenen Staaten,
die noch gang in der Luft hingen, die kein Geld und keinen Kredit hätten
und deren Handelsbeziehungen noch nicht geregelt ſeien. Auf eine
weitere Frage nach der Stellungnahme gegenüber Deutſchland antwortete
der Franzoſe: Die Deutſchen ſind zugelaſſen worden und haben
ihren Platz eingenommen. Wir werden ſachlich mit ihnen ſprechen, wenn
ſte es wünſchen. Jch habe bereits gefagt, daß auf dieſer Konferenz
keine Feindſchaft herrſcht. Jch hoffe, daß wir gut miteinander aus
kommen. Zum Schluß warnte Celier noch einmal vor übertriebenen
Erwartungen. Die praktiſche Arbeit des Völkerbundes beginne eben erſt.

Spaniens ſchlechte Finanzlage
Paris, 27. Sept. Der Bericht des ſpaniſchen Vertreters erregte

erhebliches Erſtaunen, denn er ſchilderte die wirtſchaftliche Lage Spanfens
in außerordentlich düſteren Farben. Das Budget weiſe einen Fehl-
betrag von 900 Millivnen Peſetas auf. Die Steuern feien
um 45 Peſetas pro Kopf erhöht worden. Dennvch erklärte ſich Spanien
bereit, Anteile öffentlicher Unternehmungen, ſoweit G ſich in den Händen
von Franzoſen oder Belgiern befinden, zurückzukaufen und an Frank
reich die marokkaniſchen Schulden zu bezahlen. Außer-
dem erklärte der Bericht, daß Spanien Engländ, Frankreich und den
Vereinigten Staaten Vorſchüſſe gewährt habe. Beſonders heklagenswert
ſei, daß die Ausfuhr des Landes faſt völlig ünter-
bunden ſei,

Merſeburg und Amgegend.
27. September.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Beſitzſteuererklärung. Die Steuerabteilung der „Treuhag“,

Halle, Leipziger Straße 20, ſchreibt uns: Bei der Fülle der Steuer
erklärungen, die im Laufe dieſes Jahres ſeitens der Steuerpflichtigen
aufzuſtellen ſind, wird vielfach überſehen, daß hinſichtlich der Ver
mögensſteuern neben der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und
dem Reichsnotopfer unter gewiſſen Vorausſetzungen auch eine Beſitz
ſteuererklärung abzugeben iſt. Für dieſe läuft, wie für die Reichsnot
opferSteuererklärung der Termin am 30. d. Mts. ab. Zur Abgabe
der BHeſitzſteuererklärung ſind verpflichtet alle Perſonen mit einem
ſteuerbaren Vermögen von 20000 und darüber, welche nicht zum
Wehrbeitrag veranlagt ſind, ſowie alle Perſonen, deren Vermögen ſich
ſeit dem Januar 1917 um mehr als 10000 erhöht hat. Die hier
in Frage kommenden Kreiſe ſind zur Aufſtellung der Beſitzſteuner-
erklärung gehalten, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugeht, was ſehr häufig der Fall iſt. Um Benach-
teiligungen zu vermeiden, fei hierauf beſonders hingewieſen. Es
handelt ſich bei der Beſitzſteuer um eine laufende Vermögensſteuer, die
erſtmalig den Zuwachs in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. De
zember 1916 verſteuerte, und ſetzt den Zuwachs in der Zeit vom
1. Januar 1917 bis 31. Dezember 1919 erfaſſen ſoll. Da der Zuwachs
in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 30. Juni 1919 ſchon durch die
hohen Sätze des Geſetzes über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
erfaßt wurde, ſolle von dem auf den 81. Dezember 1919 für die Beſitz
ſteuer feſtgeſetzten Endvermögen abgezogen werden: der Vermögens
zuwachs, der ſchon der hohen Kriegsabgabe unterlegen hat und den
jenigen, in dem genannten Vexranlggungszeitraume angefallenen Erb
ſchaften und Schenkungen, die bereits von den hohen Sätzen des Erb
ſchaftsſteuergeſetzes vom 19. September 1919 erfaßt ſind. Das ſind alle
ſeit dem 1. September 1919, dem Tage des Jnkrafttretens des Erb
ſchaftsſtenergeſetzes angefallenen Erwerbe und die nach dem 31. De
zember 1916 zugunſten von Ehegatten und ehelichen und unehelichen
Kindern gemachten Schenkungen, die nachträglich zur Erbſchaftsſteiter
herangezogen werden. Mit dieſen beiden Beſchränkungen wird alſo die
Beſitzſteuer nach dem geltenden Geſetz noch einmal erhoben. Praktiſch
wird es ſich dabei im weſentlichen um die Verſteuerung der Erhſchaften
handeln, die von der Vermögenszuwachsabgabe noch nicht getroffen ſind.
und des nicht ſelten hohen Vermbgenszuwgchſes nach dem 30. Juni 1919
(his 31. Dezember 1919). Für die Veranſgaung bleiben dis bisherigen
Sätze in Kraft. Der Stichtag für die Feſtſtellung des Vermögens
ſtandes iſt der 81. Dezember 1919, alſo dex gleiche, wie der für das
Peichsnotopfer. Während dieſes guch Geſellſchaften velaſtet, bezieht
ſich die Beſttzſteuer nur auf natifrſiche Perſonen. Da die genannten
Vermßgensſteuern hinſichtlich Feſtſtellung der Vermögenswerte und

e e e a ſtark d e greifen dürftegine Aufſtellung der Beſitzſteuererklärung ber dem Stenterpflichtigeleicht auf Schwierigkeiten ſtoßen. atte
r

Kartoffeln 15 Mark ver Zentner durch die Kreisbauernſe t
Weißenfels und Zeit ſchaften

Der Magiſtrat.
Kaſſenſtunden der ſtädtiſchen Sparkaſſe:

Werktags e an 8--12 Uhr,
nachmittags geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Mat 1920.
X 250/20. Der Magiſtrat.

tungen. Wir geben der dringenden Erwartung Ausdruck, daß diLandwirte ünd e el Or hertoneg des errt m
Merſeburg umgehend dieſem Beiſpiel ihrer Berufs
genoſſen folgen, andernfalls beſchwören ſie eine Situation her
auf, die von unliebſamen e Folgen begleitet ſeinwird. Von weiterem wollen wir heute abſehen und laſſen den gleichlautenden Aufruf zur Beachtung aller Kreiſe hier folgen n er
Die Kartoffelzwangswirtſchaft iſt gefallen und damit der Anfang ge
macht zur freien Wirtſchaft, gleichzeitig aber auch unſern jungen Kreis
bauernſchaften die Gelegenheit gegeben zu beweiſen, ob die angeſtrebte
Einigkeit, der ſo lange erſehnte Korpsgeiſt in unſeren Reihen wirklich
vorhanden iſt. Wohl haben wir in erſter Linie die Jntereſſen unſeres
Berufsſtandes e vertreten und zu fördern, aber gleichzeitig auch das
Geſamtwohl aller derjenigen mitzuvertreten, die von dem Nährſtande
abhängig ſind. Die e hatte zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher eine Kluft entſtehen kaſſen; dieſer Zuſtand muß mit dem
Fallen der Zwangswirtſchaft aufhören, die Gelegenheit hierzu iſt jeßt
d ar Die jetzige Wirtſchaftslage hat zur Folge, daß vielen Familieni Aufbringung der Mittel für den Kartoffelbedarf nicht leicht wirt
Gleichwohl ſteht unleugbar feſt, daß die Kartoffeln zu einem niedrigeren
als dem Vertragspreiſe nicht zu erzeugen ſind; trotzdem aber fordern
wir alle Erzeuger auf, Opfer zu bringen für die Geſamtheit und einen
Teil ihrer Kartoffelernte um die Hälfte des Vertrags-
preiſes, alſo zum Preiſe von 15 Mark an diefenigen Stellen ab
zugeben, die auch die Verkragskartoffeln vermittelten. Die Verteilung
iſt nach der Anbaufläche geſtaffelt, und die Menge der Ablieferung
iſt von den Vertrauensmännern ſowie den Ablieferungsſteſlen bekannt
gegeben. Nach dem Grundſatz: Wer ſchnell hilft, hilft doppelt müſſen
dieſe Kartoffeln ſofort zur Ablieferung kommen. Wenn auch der
Landwirt im allgemeinen nicht um des Dankes willen dieſe Lie erungausführen wird, ſo darf doch hervorgehoben werden, daß a dieſe

Tat 75 000 Zentner Kartoffeln von den Kreiſen Weißenfels und Zeit
zu dem ermäßigten Preiſe zur Verfügung geſtellt werden Dadurch
krägt die Landwirtſchaft mit einer Summe von einer Million und
hundertfünfundzwanzigtauſend Mark zur Linderung der Notlage in
den Kreiſen Weißenfels und Zeitz bei. Obwohl wir annehmen, daß
es nicht noch eines beſonderen n et bedarf, ſo glauben wir doch
ausdrücklich hervorheben zu müſſen, daß ſich kein Landwirt ausſchließen
darf oder will. Die orſitzenden er Kreisbſchaften. Voigt-Kretzſchau. Vogel-Hainichen. reisbauern

Handel Verkehr Jnmdnuſtrie.
Zuſammenſchluß in der deutſchen Fleiſchwareninduſtrie. Am

20. und 21. d. Mts. tagte in. Berlin die geſamte deutſche Fleiſchwaren-
induſtrie unter dem Vorſitz des Kommerzienrats Zimmermann
(Thannhauſen), der als Vorſitzender des Aufſichtsrates der Fleiſch
wareninduſtrie- Aktiengeſellſchaft (Fliag), eine wirtſchaftliche Vereint-
gung der genannten Jnduſtrie herbeigeführt hat. Jn ſehr gründlichenSaneinnee wurden die wichtigen Aufgaben, welche durch die
Fleiſchwareninduſtrie jetzt nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
die Berſorgung der Bevölkerung Deutſchlands zu leiſten ſind, ein
gehend beſprochen. Es ergab ſich der einmütige Wille, durch feſten
Zuſammenſchluß billigen Einkauf und dadurch Abgabe zu möglichſt
billigen Preiſen zu erreichen. Mit beſonderer Genugtuung konnte feſt
geſtellt werden, daß das Jntereſſe der Einzelnen hinter dem Wunſche
zwrücktritt, dem ſchwergeprüften Vaterland durch wirtſchaftliche Maß
nahmen zu helfen. Die Anweſenden (mehr als 200 Jnduſtrielle), ſoweit
ſie noch nicht Altionäre der Fleiſchwareninduſtrie- Aktiengeſellſchaft
waren, traten geſchloſſen in dieſe Aktiengeſellſchaft ein und erklärten
ſich bereit, durch Ubernahme von Aktien und Stellung von Krediten
die erforderliche Finanzgrundlage zu gewährleiſten. Zum Direktor der
Senat der Referent im Reichswirtſchaftsminiſterium Dr. Paul.

uhn beſte
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt
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Angezuckerte Kondensmilch.

Diejenigen Jnhaber der roten Milchkarten, die auf die Milchmarken
vom 16.--22. Auguſt 1920 Milch nicht erhielten, erhalten in der Zeit vom
27.-—30. September 1920 noch nachträglich

gegen Abgabe der Milchmarken für die Woche vom
16.--22. Auguſt 1920 in der Milchverkaufsſtelle Schuber-
Burgſtraße 1 Büchſe ungezuckerte Kondensmilch zu 7,50 Mk.

Für die Zeit vom 26. September 1920 ab wird Kondensmilch nur
noch in den zugelaſſenen Milchverkaufsſtellen gegen beſondere Gutſcheine
verabfolgt. (Siehe heutige Bekanntmachung.)

Merſeburg, den 27. September 1920.
LA U 2044/20. Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter Abt. B Nr. 38 iſt heute die Jirmaſß
Eiſenbahnbedarfs und Maſchinenfabrik G. m. b. H. Sachſen
werk in Stendal mit Zweigniederlaſſung in Merſeburg eingetragen
worden. Das Stammkapital beträgt 1000000 Mark. Geſchäfts
führer iſt der Landesbaurat Linſenhoff in Merſeburg. S

Merſeburg, den 18. September 1920.

Amtsgericht, Abt. 4. d

S Caſino. Polizeilich erlaubt! Caſino.
Am Mittwoch, den 29. September, abends 7, Uhr wird

Willy Walla Berlin
ehem. Medium bei Prof. de la Coſta-London,

Suliwan New York

Zeitſchrift f.Politit, Lueratur u. Kunſt

Lawvwgr-letlbiel

Kleine Ritterstrasse

Theater

Ne 5. reinen 529.

IMlodernes Iheaber

Grosse d

Enſhüllungs Abend
veranſtalten über den bis fetzt gezeigten Schwindel und über Wahres
der Hypnoſe, Suggeſtion, Katalepſte, Heilen, Entwöhnen,
Zwingen uſw., ſowie 20 der verblüffendſten magiſchen, phyſiſchen
und indiſchen Experimente werden vorgeführt und alles erklärt.
W Zahle 10000 Mk. jedem, der mir Unwahres nachweiſt.

Begründer D, Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

e Programme Vom 28. bis 80. September 1920 Karten zu 4, 3 und 2 Mt. im Zigarrengeſchäft Frahnert,
im Caſino und an der Abendkaſſe

Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt! Kammer Lichtspiele Mocdernes Theater

J J Nur dieſe eine Vorführung. Z.

T1IV0 LDas nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

Vierteljahres
preis 10 M.

Probeheft
koſtenfrei.

mVerlag der „Hilfe

WeißweinFlaſchen

J kauftjeden Poſten

Walther Bergmann,
Weingroßhandlung.

Jeden Poſten
alte Zeitungen

Goldbarſch
und prima Fetthücklinge

ſind eingetroffen.

A. Berger,
DHelgrube27, Eingang mMilchinſel.

h

Kleine Anzeigen

Gewaltiges Schauspiel in ſünk Akten
In der Hauptrolle die berühmte

Sensations- und Wild- West Drama
in fünf Akten.
Deutsche übertragen von Holger
Ohristians.
Gebrts,
Eduard Eyseneck.
Gebrts,
die,
innigste Vertraut, als Reiterin ge-
radezu Erstaunliches leistet,
bei aller Schwierigkeit ihrer Rolle
eine um ihre Liebe Kämpfende und

Die Iüne der Pia Mahren las lIageboch meiner Frau

oder

Die Nacht ges Goldes
und bildschöne Künstlerin

Magda Madeleine

kin Abenteurer

Verbrecherspul

auf Schloß Daesterbery!

Bearbeitet und ins

Darsteller: Mey
Holger Obristians,

Mey
rassige Künstlerin,

Sportarten aufsclie n film in vier Akten.
allenmit

bietet

siegende Frauengestalt einen Augenblick erlahmen

Schauspiel in fünf Akten mit Erna
Bognar und Alkred Abel

Spannender Detektäv- und Kriminal-
Mit raffiniertem

Geschick baut der Regisseur eine
jener, von Geheimnissen durchwobe-
nen Handlungen auf, welche, Köntflikt
an Konflikt reihend, bis zu ihrer be-
freienden Lösung die Spannung

ässt.

Donnerstag, den 30. Septbr.
abends 8 Uhr vielſeitigen
Wünſchen entſprechend die
berühmten Leipziger Kriſtall

palaſt Sänger U. a.Das verhängnisvolle Liebes
gedicht! (Tränen werden ge
lacht!) und. Kunſt u. Hand
werk! (Lebensbild). Vor
züglicher Quartett u, Solo
geſang! Vorverkauf Sperr
ſitz (numerier)) 4 M. u. Saalplatz (nicht numeriert)
3 M bei Frahnert, Zigarrengeſchäſt, Kl. Ritterſtraße.

Pernſeſſen Briketts
frei Haus und ab Lager

kauft man am billigſten

liefert ſofort

im Seifengeſchäft von

Kohlenhandlg. Halu 353 ak,

Franz Schneider, Zum Belehtum
ühren meine Bücher! Bitte

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.
n

kauft auf
Geſchäftsſtelle des „Merſe

burger Korreſpondent“.
e ln beiden Thea

e

e

z I Bitte genau auf Firma

leſen, ob Herr oder Dame Pro
ſpekte koſtenl. (40 Pf. Porto) erw.
Verl. J. Hein, Marienwerder 4638,

Weſtpr., Kl. Walſtr. 4.

Nulandtſtr. s am Guterbahnhof

Roßmarlt 2.

zu achten
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